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Per Keimftättengesetzentumrf.
Wie schon kurz berichtet, hat die wtrthschastliche V ereini­

gung des Reichstags den E ntw urf eines HeimstättengesetzeS wieder 
^gebracht. E r lautet im wesentlichen wie folgt:

8 1. Jed er Angehörige des deutschen Reichs hat nach 
UvUenoetem 24. Lebensjahre das Recht zur Errichtung einer 
Heimstätte. D ie Errichtung erfolgt durch E in tiagung  eines 
Nach Maßgabe dieses Gesetzes geeigneten Grundstücks in das 
Heimstättenbuch.
. 8 2. Die G röße einer Heimstätte darf die eines B auern-
M es nicht übersteigen. S ie  muß wenigstens einer Fam ilie 
Mahnung gewähren und die Erzeugung landwirthschaftltcher 
Produkte ermöglichen. Zubehör einer jeden Heimstätte find: 

die W ohnung des Heim stätteneigenlhüm ers, 2) die noth­
wendigen W irthschasisgebäude. 3) das zum W irlhschaftsbetriebe 
unentbehrliche G erälh , Vieh- und Feldinventarium , der vorhän­
g e  D ünger, sowie die landwirthschaftlichen Erzeugnisse, welche 

?ur Fortsetzung der W irthschaft bis zur nächsten E rnte unent­
behrlich sind.
... 8 3- D er zur Heimstätte festzulegende Besitz darf bis zur 
Halste des W erthes und zwar n u r mit Renten oder m it Annui- 
w>en verschuldet sein. D ie R enten oder A nnuitä ten  müssen 
,urch Amortisation getilgt werden. D ie Einrichtung hat die 
Umwandlung der Hypotheken und Grundschulden des G rund- 
g<ks in am srttfirbare Rente oder in A nnuitä ten  zur V oraus- 
^hung. Htzher verschuldeter Besitz kann von den durch die 
*-a»desgesetzgebungen zu errichtenden LandeSheimstättenbehörden 
llur E intragung in das Heimstättenbuch zugelassen werden, wenn 
. g  Besitzer die Verpflichtung übernim m t, die über die Hälfte 
g  Ertragsw erthes hinausgehenden Hypotheken und Grundschul- 
g  Mit 1 P rozent für das J a h r  zu tilgen und die T ilgung  

"ach Ermessen der LandeSheimstättenbehörden gesichert erscheint, 
^"stärkle Amortisation ist gestattet.
. 8 4. M it Bewilligung der Hetmstättenbehörde können aus
^gründeten, A nlaß bis zur Hälfte des W erthes Rentenschuldcn 

A nnuitäten mit einer dem Zweck entsprechenden Amortisa- 
'""ap rriod e  eingetragen werben. Diese Bewilligung muß er­
digen : i )  jm Falle einer M ißernte oder bet sonstigen Unglücks- 
lallen, zx -u nothwendigen M eliorationen, 3) zur Abfindung 
»on Mtierben.

8 5. D ie Heimstätte unterliegt der Zwangsvollstreckung 
""r in folgenden Fällen : 1) wenn die Forderungen aus der 

vor Errichtung der Heimstätte stammen und nicht dreiS-i,
Äahre nach Veröffentlichung der Heimstätteneigenschaft verflossen

2) auch nach Errichtung wegen rechtskräftiger Ansprüche 
us Lieferungen und Leistungen, die zur Einrichtung und zum 
"«bau der Heimstätte verbraucht find, 3) wegen rückständiger 

-nente,,.  ... oder A nnuitäten, 4 ) wegen gesetzlicher Verpflichtungen,
) wegen Verpflichtungen aus unerlaubten H andlungen. I n  den 

"E e n  2 und 5 ist a ls  Vollstreckungsmaßregel nur die von
°?, Heim stättenbehörde zu vollziehende Zw angSverw altung der 
v«m stä ,te  zulässig.
d e s 6- D ie Heimstätte ist untheilbar und —  vorbehaltlich 

RteßbrauchsrechtS des überlebenden Ehegatten —  durch Erb- 
"ü/ im Falle des V orhandenseins mehrerer Erben, nur aus 

derselben (Anerbe) übertragbar. D er Umtausch von

Grundstücken kann m it Genehmigung der Heimstättenbehörde» 
stattfinden.

§ 7. D ie V eräußerung der Heimstätte unter Lebenden ist 
nur m it Genehmigung des Ehegatten und nur an Angehörige 
des deutschen Reiche zulässig. N iem and darf mehr a ls  eine 
Heimstätte besitzen.

politische Tagesschau.
D ie „P o st"  hat anläßlich der Zusammenstellung von P reß- 

stimmen über die „ G e s c h i c h t e  d e s  R ü c k t r i t t s  d e s  
G r a s e n  C a p r i v i "  aus der „M ünch. Allg. Z tg ." u. a. ! 
folgende Sätze c ttir t: „M an  erinnert sich wohl der Rede des !
Kaisers bei der Fahnenweihe und ebenso auch des allerdings ! 
öffentlich zurückgewiesenen Gerüchts, daß der Kaiser das Reichs- ! 
kanzleramt zunächst dem gegenwärtigen Kriegsminister G eneral  ̂
B r o n s a r t  v o n  S c h e l l e n d o r f f  angeboten habe. N un ! 
weiß m an, daß dieser die Errichtung der H albbataillone durchaus ! 
nicht günstig beurtheilt und dieses Experiment, wenn es aus's ! 
neue zur Diskussion stände, nicht so leichten Herzens empfehlen 
würde, wie sein V orgänger H err von K altenborn-Stachau und 
Reichskanzler G raf v. C aprtv i es gethan. . . ."  Die offiziöse 
„B erl. K orr." ist dem gegenüber in der Lage zu erklären, daß 
das Gerücht, dem Kriegsminister sei der Retchskanzlerposten an ­
geboten, aus Erfindung und auf grober Mystifikation der „Neuen 
Züricher Z tg ."  zurückzuführen ist. Zw eitens, daß über die erst 
seit Jah resfrist errichteten Halbbataillone der Kriegsminister um 
so weniger ein ungünstiges Urtheil zu fällen A nlaß gefunden 
hat, a ls  Berichte über die praktische Brauchbarkeit der neuen 
Form ation  noch garnicht vorliegen.

Nachdem es infolge der in  der letzten Bundesrathssitzung 
erfolgten Annahme der Ausschußanträge zu den Gesetzentwürfen, 
betreffend die privatrechtliche Regelung der Binnenschifffahrt und 
der F lößerei wahrscheinlich geworden ist, daß sich der Reichstag 
in seiner diesmaligen T agung  auch mit diesen Entw ürfen  be­
schäftigen w ird, dürfte der Reichstag auch in die Lage kommen, 
in eine E rörterung  über die E i n f ü h r u n g  d e s  B e f ä h i ­
g u n g  s n a ch w e i s  e s einzutreten, obschon ein E ntw urf über 
die O rganisation  des Handwerks aller Voraussicht nach diesmal 
nicht vorgelegt werden wird. Die beiden obengenannten Gesetz­
entwürfe verlangen nämlich den Befähigungsnachweis, der erstere 
für Schiffer und Maschinisten, der letztere für F lößer, allerdings 
mit einem Unterschiede. Bezüglich der Schiffer und Maschinisten 
soll der B undesralh  allein zum E rlaß  von Vorschriften über den 
Befähigungsnachweis ermächtigt werden, bezüglich der Flößerei 
soll dagegen auf denjenigen Wasserstraßen, auf welchen eine 
regelmäßige Schifffahrt nicht stattfindet, diese Besugniß den 
Landesregierungen übertragen werden. E s darf angenommen 
werden, daß der Reichstag mit Rücksicht auf die auf diesem G e­
biete in F rage stehenden Interessen der E inführung dieser B e­
fähigungsnachweise nicht entgegenstehen wird.

D a s  „ B e r l .  T a g e b l . "  wendet sich m it großer E r ­
bitterung gegen die „ K r e u z z t g . " ,  weil diese den Abgeord­
neten S i n g e r  in der E rörterung  der empörenden Vorgänge 
bei der Eröffnungssitzung im neuen Reichshause a ls  S tam m es- 
genoffe bezeichnet habe. Die „Kreuzztg." kommt neuerdings 
h ierauf zurück und erklärt, sie könne aber, wenn das „B erl.

T agebl." behauptet, daß diese Vorgänge seiner Anficht nach 
nichts m it der Sache zu thun haben, ihm beweisen, daß jüdische 
Kreise p u r sau§  weniger harm los denken, ja  sörmlich bestürzt 
darüber sind, oaß „ihre Leute" in fast alle großen Skandale 
der G egenw art verwickelt find. M ögen sich diese nun  auf dem 
Boden des militärischen VerrathS bewegen wie im imm er be­
rühm ten werdenden Fall D reysuß oder auf H erabw ürdigung der 
Monarchie und der Einrichtung des Reichs hinausgehen, wie 
beim „F all S in g e r."  D a s  Element der Dekompofition ist 
überall im W erk: überall wirkt es, wie es seiner N a tu r nach 
wirken muß. Noch immer ist das A rierlhum  vielfach zu ab­
hängig oder zu feig, um solches mit dem nöthigen Nachdruck 
öffentlich auszusprechen. W ir wundern uns deshalb über die 
Verachtung nicht, m it der die in Sonderheit jüdischen O rgane, 
namentlich die sogenannten R abbiner-B lätter alles Nichljüdische 
und alles vornehmlich Deutsche behandeln.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s «  kam 
gestern das Ftnanzprovtsorium  zur B erathung. Die Jungczechen 
erklärten, dasselbe nicht zu bewilligen. Vom RegierungSltsche 
wurde erklärt, daß die Regierung beabsichtigte, den Ausnahme- 
zustand in Böhmen aufzuheben; das sei noch nicht möglich ge­
wesen. D ie dortigen Zustände gestalteten sich immer bedenklicher.

Anläßlich der S anktion  der Kirchenvorlagen werden in  ganz 
U n g a r n  Loyalttätskunvgebungen vorbereitet. D ie Budapester 
Bürgerschaft p lan t m it der Studentenschaft fü r Donnerstag einen 
Fackelzug. I n  zahlreichen Lokalen Budapests werden U nter­
schriften für eine Dankadresse an  den Kaiser gesammelt. DankeS- 
telegramme au s allen Gesellschaftsschichten werden an die Kabt- 
netskanzlet gerichtet. —  V or dem Abgeordnetenhaus« halte sich 
eine große Menschenmenge angesammelt und begrüßte den M i­
nisterpräsidenten mit stürmischen Eljenrufen. — D ie Jndem ni- 
tätsvoclagc wurde mit 205  gegen 90 S tim m en  debattelos an ­
genommen. —  D as P a rla m e n t wird in nächster Woche in die 
W ethnachtsferien gehen. Dem Vernehmen nach wird während 
der letzteren das Kabinet Wekerle im S in n e  der Krone umge­
bildet und der Ersatz au s der A pponyi-Partet genommen werden. 
D ie Klerikalen kündigen heftige parlam entarisch^ Kämpfe an. 
D as W iener „V ate rland" erfährt, der FürstpcimaS K ard inal 
V aszary habe für nächste Woche eine Btschosskonferenz einbe­
rufen. Ferner ist dem „V ate rland" die Versicherung christlicher 
M agnaten  zugegangen, unentwegt an dem bisherigen S tandpunk t 
und dem Aktionsprogramm zu verharren.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  theilte 
der Schatzmeister S on n tn o  am M ontag, lau t M ittheilung aus 
R om , in seinem Ftnanzposö m it, daß die zur Herstellung des 
Gleichgewichts im Budget für 1 8 9 5 /9 6  erforderliche S um m e 
79 740 0 00  Lire beträgt. Z u r Beschaffung derselben find E r­
sparnisse in Höhe von 53 M ill. und S teuerverm ehrung in Höhe 
von 27 M ill. vorgeschlagen, sodaß das Gleichgewicht ohne neue 
Emission vollständig gesichert ist.

D er „Voss. Z tg ."  wird aus P a r i s  gemeldet: D er 
„ F i g a r o "  bringt einen schonungslosen A n g r i f f  a u f  
G e n e r a l  M ö r c i e r  (den K riegsm inister), worin der 
A utor, S t .  Genest, dem M inister vollkommene Unfähigkeit, 
mangelnde Voraussicht und bodenlosen Leichtsinn vorw irft. D ie 
Generalinspekteure des Heeres hätten vor einigen M onaten  von

Aas Tagebuch des Wanderöurschm.
Criminal-Novellette von O. R e i n h o l d t .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

,, bekräftigte die letzten W orte mit eimem besonders wuch- 
s<^" 8austschlag auf die Tischplatte und sah die völlig einge- 
daL F rau  K atharina m it einem so vernichtenden Blick an , 
Ivnk armseliges Wörlchen mehr über die Lippen bringen,
L °ern nur die Hände falten und au s dem G runde ihres 
rinn*"? " n  S toßgebetlein für ihr arm es Kind zum Himmel 
A>, P ic k e n  konnte. P e te r Tom m  aber ging an den großen 
„„^"^chrank, schloß denselben m it großer Umständlichkeit auf 
»Nd "US einem B eutel, der sehr versteckt zwischen allerlei 
Hiiln."" Gegenständen lag, eine Hand voll harte T ha le r. D ann  
»g? ° er seine Mütze auf und ging m it dröhnenden Schritten  
h in ,? "  S tub e , die schwere T h ü r m it einem lauten Krachen 

^  Schloß werfend.
erst ° es einem ordentlichen H ausherrn  geziemt, machte er 
in .  ! ^ n  R undgang durch die S tä lle , und nachdem er da alles 
der ? ? ^ 8 e r  O rdnung befunden hatte, schlug er den Weg nach 
sollte ^  ^ n ,  von welcher heute das Heu eingefahren werden 
Toch, ^  wußte, daß er da den Großknecht und auch seine 
»NIch "  finden würde. S ie  waren denn auch die ersten, auf 
"kUn» k>" ^ t n e  Grethe, ein frisches, rosiges M ädel von
^ a r / n  ^"h ren , m it schelmischen braunen Augen und lichtblonden 

" stand auf dem zur Hälfte beladenen W agen und w arfL "  auseinander, welches ihr der schmucke, schlank gewachsene 
u»t> Heinrich W itte von unten herauf warf. S ie  lachten 
baß Ä rz ten  m it einander und w aren so eifrig bet der Arbeit, 
Erst * bie A nnäherung des alten T om m  gar nicht bemerkten, 
sag,,. ^ "  bei ihnen stand und mit scharfer S tim m e
schraken einmal auf, Heinrich, ich habe D ir  was zu sagen," 
scher .e beide zusammen und eine flammende Nöthe schlug 

^E sh e  « Gesicht und Nacken.
a« soll's, B a u e r?  fragte der Großknecht ruhig, sich auf

seine G abel stützend, denn wenn er's auch dem Alten ansah, daß 
er nichts gutes im S in n  habe, und wenn ihm auch das Herz 
zum Zerspringen klopfte, so wußte er sich doch äußerlich ganz 
gut zu bezwingen.

„Ich  habe D ir  D einen V ierteljahrslohn mitgebracht —  
voll und richtig bis zum letzten des M onat«! H ier ist er! D ie 
Arbeit will ich D ir schenken! Mach', daß D u  herunter kommst 
von meiner Wiese und laß Dich in meinem Hause nicht wieder 
sehen! V erstanden?"

D er Knecht w ar leichenblaß geworden und vermochte kein 
W ort hervorzubringen. Grethe aber schrie lau t a u f :

„V ate r! V ater! W as ist d as?  W as soll das bedeuten?" 
und mit einem einzigen S p ru n g  w ar sie vom W agen herunter 
und dem B auern , dessen Hand sie zu erfassen suchte. P e te r 
T om m  sah sie mit funkelnden Augen an  und eihob drohend 
seine Faust.

„R ed' m ir keinen T o n  mehr darein, M ädel, sonst geht's 
D ir  nim m er gut, und ich lehr' Dich hier auf der Wiese vor all' 
unsern Leuten Ehrfurcht gegen Deinen V ater! Ich denke, I h r  
beide werdet schon wissen, w arum  Heinrich abgelohnt wird. 
Und nun , marsch fort! —  Ich will kein W ort mehr darüber 
h ö ren !"

Dagegen gab'S keinen Widerspruch und Heinrich legte still­
schweigend und m it zuckenden Lippen seine Heugabel nieder. 
D as P ap ie r m it den T ha le rn  aber, welches T om m  noch immer 
in der Linken hielt, nahm er nicht in Em pfang. M it weit ge­
öffneten verzweifelten Augen sah G rethe seinem Beginnen zu, 
uud als sie erkannte, daß es wirklich seine Absicht sei, zu gehen, 
da w arf sie sich lau t aufschluchzend und ohne Rücksicht auf 
ihren V ater an  seinen H als. ,

„V erlaß  mich nicht, Heinrich," bat sie, „ich bitte Dich, ! 
bleibe bei m ir." j

Aber noch ehe er antw orten konnte, hatte die eisenharte 
H and ihres V aters sie mit heftigen Druck am  A rm  ergriffen 
und sie von dem Geliebten fortgerissen.

„W ie kannst D u  Dich unterstehen, die Schamlosigkeit so 
weit zu treiben, ungerathene D irn e ,"  schrie er, indem er aber­
m als die Faust erhob, um  sie zu schlagen. „W arte n u r, ich 
will Dich lehren."

N ur die rasche Geistesgegenwart, m it welcher der Knecht 
dazwischen sprang und den schweren Schlag des B auern  au f­
fing, schützte das Mädchen vor der b rutalen  M ißhandlung. 
Heinrich aber stand in  m änn lich -ruh iger H altung  vor dem 
B au ern , und n u r das leise Beben seiner S tim m e verrieth seine 
tiefe E rregung , a ls  er sagte:

„ I h r  mögt mich fortschicken und ablohnen, w ann es Euch 
beliebt, B a u e r; denn I h r  seid der H err und ich bin der Knecht, 
der zu gehorchen hat. Aber E urer Tochter sollt I h r  nichts zu 
leid thun, das sage ich Euch, denn da könnte ich gar leicht 
den schuldigen Respekt vergessen. W enn ich Euch a ls  Schwieger­
sohn zu gering —  und es geschieht doch wohl n u r deshalb, daß 
I h r  mich davonjagt, so will ich mich Euch nicht aufdrängen, und 
will der G rethe von ganzem Herzen wünschen, daß sie mit einem 
anderen M anne glücklich werden könne. Aber laßt mich nicht 
hören, daß sie schlecht behandelt worden sei um meinetw illen! 
G laubt m ir, B au er, das könnte Euch gereuen! - -  Und nun  
lebe wohl, G rethe! Ich werde D ir treu bleiben und Dich lieb 

, behalten bis an  mein letztes S tü n d le in  —  denn ich will schon 
' zufrieden sein, wenn D u n u r hin und wieder einm al ein wenig 

an  mich gedenken w illst!"
E r hatte ihr die Hand gereicht, ohne daß der B au er ihn 

daran  verhindert hätte, dann w ar er langsam und mit schweren 
Schritten , wie Jem and , der eine große Last zu tragen hat, über 
die Wiese weg dem Dorfe zugeschritten. Grethe aber w ar lau t 
aufweinend auf den frischen Heuhaufen niedergesunken und m it 
einer halblau t zwischen den Zähnen gemurmelten Verwünschung 
hatte sich der B au er den anderen Arbeitern zugewendet.

(Fortsetzung folgt.)



dem Präsidenten der Republik die Entfernung des Generals 
Mörcier verlangt. W ie unvorsichtig der General operirte, be­
weise der Fa ll Dreyfuß. D ie ganze Anklage gegen diesen O ffi­
zier beruhe auf einem nicht unterschriebene» Briefe, den ein 
bestochener Diener der deutschen Botschaft dem Papierkorbe des 
Botschafters entnommen habe.

I n  S h a n g h a i  ist das Gerücht verbreitet, die Japaner 
bestehen, bevor fie sich auf Friedensunterhandlungen einlassen, 
darauf, daß ihnen alle chinesischen Beamten, die auf die Köpfe 
von Japanern Belohnungen ausgesetzt haben, zur Hinrichtung 
ausgeliefert werden.

Der K h e d i v e ,  der bisher noch nicht verheirathet ist, 
kündigt die bevorstehende Geburt eines T h r o n e r b e n  an. 
W ie den „T im e s " drahtlich aus Kairo gemeldet w ird , ver­
ständigte Abbas den Ministerpräsidenten Nubar Pascha, eine 
S klavin  seines Harems sei tm Begriff, M u tte r zu werden. Wenn 
das K ind ein Knabe sei, werde er Thronerbe sein.____________

Deutsches gleich.
B e r l in ,  11. Dezember 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f Montag Nachmittag 4 Uhr 
20 M inuten in  Hannover ein und begab sich vom Bahnhof 
direkt nach dem Königl. Schlöffe. Um 5 Uhr fand bet S r. 
Majestät ein D iner zu 60 Gedecken statt. Nach demselben folgte 
der Besuch des Königl. Theaters. Bet seinem Erscheinen im  
Hause wurde der Kaiser m it dreimaligem Hoch begrüßt, welche 
Ovation sich beim Verlassen des Hauses wiederholte. H ierauf 
nahm derselbe bet dem Kommandeur des Königs-Ulanen-Regt- 
ments, Oberstlieutenant von Pfue!, den Thee ein. A u f A ller­
höchsten Befehl bleiben heute die Schulen zu Hannover geschloffen. 
Dienstag Vorm ittag nahm der Kaiser in  Hannover Vortrage 
entgegen und um 11 Uhr auf dem Waterlooplatze Parade über 
die hier garnisontrenden Truppentheile ab. Es fand ein zwei­
maliger Vorbeimarsch statt. Später trug der Männergesang- 
oeretn im  Schlöffe Lieder vor. Nachmittags gedachte der Kaiser 
im  Kreise des Offizterkorps des Königs-Ulanen-Regiments das 
D iner einzunehmen und abends das Königl. Hostheater zu be­
suchen. — Nach einer M elvung der „M agdb. Z tg ." w ird der 
Kaiser am 16. M ts . beim Schloßhauptmann von Alvensleben 
auf Neugattersleben zur Jagd eintreffen. Am 18. Dezember 
begtebt sich der Kaiser von dort nach Barby zum Am israth von 
Dtetze, um auch dort zu jagen. D ie Rückkehr von Barby nach 
Potsdam erfolgt noch am Abend desselben Tages. —  Die 
Kaiserin beabsichtigte Mittwoch zur Ktrchenwethe in Luckenwalde 
einzutreffen, hat diese Absicht aber, wie verlautet, aufgegeben. 
An ihrer Stelle w ird sich die Prinzessin Leopold dorthin 
begeben.

—  Auf das Beileidstelegramm Kaiser W ilhelm s antwortete 
Madame Lefleps: „ In m itte n  unserer Verzweiflung machen Eurer 
Majestät Trostworte uns noch stolzer auf den Namen, den unser 
heißgeliebter Dahingeschiedener uns hinterläßt. Unsere ganze 
tiefe Dankbarkeit Eurer Majestät."

- -  Der „L .-A ."  meldet aus R attbor: P rinz Heinrich von 
Pleß hatte das Unglück, bet der Fuchsjagd zu stürzen und das 
Handgelenk zu brechen.

—  D ie „S traßb . K o rr."  meldet, daß die Leitung der Ab­
theilung des In n e rn  im  M inisterium  fü r Elsaß-Lothringen dem 
Staatssekretär v. Puttkamer übertragen ist.

—  Nachdem der deutsche Konsul G ra f Tattenbach die A n­
gelegenheit über die Ermordung des deutschen Reichsangehörigen 
Neumann in Tanger bis auf die zu fordernde Entschädigungs­
summe geregelt hat, w ird der Kreuzer I I .  Klaffe „ I re n e "  unter 
Korvettenkapitän von Dresky unverzüglich seine Reise nach Ost­
asien fortsetzen. Um vor Tanger bis zum Schlüsse der schwedi­
schen Angelegenheiten dennoch ein deutsches Kriegsschiff stattontrt 
zu haben, w ird, wie die „V o ff. Z tg ." hört, eines der beiden im 
Mittelmeere zur Ze it kreuzenden Schulschiffe „S te in "  oder 
„Gneisenau" in  den nächsten Tagen Segelordre erhalten, nach 
Tanger zu laufen.

—  D ie „B e r l. N. N ." verzeichnen das Gerücht, daß der 
bisherige Landwirthschaftsminister v. Heyden nach seinem Rück­
t r it t  aus dem M inisterium  dem Bunde der Landwirthe als M i t ­
glied betgetreten sei. D ie Nachricht würde eines gewissen humo­
ristischen Beigeschmacks nicht entbehren, bedarf aber sicherlich der 
Bestätigung. Thatsache ist jedenfalls, daß fie in  politischen 
Z irkeln erzählt w ird.

—  Der frühere Justizminister D r. von Schelltng, dessen 
fünfzigjähriges Dienstjubtläum ohne seinen Rücktritt Mittwoch 
gefeiert worden wäre, w ird den W in te r in  I ta lie n  verleben.

—  Vom  Sprecher der Burschenschaft Allemannia in  Bonn 
erhält die „Nordd. Allg. Z tg ." die M itthe ilung , daß eine E in i­
gung sämmtlicher deutschen Universitäten zwecks einer gemein­
samen Ehrung des Fürsten Bismarck an dessen 80. Geburts­
tage nahezu beendet ist. D ie Bonner Studentenschaft hat zum 
15. Dezember eine Versammlung von Vertretern aller Universitäten 
nach B e rlin  berufen, wo über die Form der Ehrengabe und die 
A rt der Ueberreichung derselben entschieden werden soll.

—  „W ird  es heute vor der erwarteten Rede des Reichs­
kanzlers zu einer ähnlichen stürmischen Szene kommen, wie bei 
der ersten Sitzung tm Hause?" Diese Frage, so schreibt die 
„P o s t" , wurde kurz vor Beginn der Sitzung des Reichstages 
ve n tilir t, da in  den Wandelgängen und auf der JournaUsten- 
tribüne das Gerücht laut ward, der durch den Reichskanzler 
seitens des S taatswalts an den Reichstag gelangte S trafantrag 
gegen die Sozialdemokraten werde bereits heute von den letzteren 
zur Sprache gebracht werden. Das geschah aber nicht, sondern 
der Antrag wurde der Geschäftsordnungskommtssion überwiesen. 
—  D ie T ribünen füllten sich lange vor Anfang der Sitzung, 
dagegen zeigte das Haus auffälltgerweise schon eine ganz bedenk­
liche Abnahme in  der Frequenz der Abgeordneten gegenüber der 
ersten Sitzung im  neuen Hause. Am Bundesrathsttsch hatten 
sämmtliche Staatssekretäre und M inister Platz genommen; nur 
der Kriegsminister wählte seinen Sitz, seiner Gewohnheit im 
alten Hause treu bleibend, am Referententische. Es erfolgte zu­
nächst die Erledigung einer langen Reihe von geschäftlichen 
Punkten, ehe das Haus in  die Tagesordnung eintreten konnte. 
Abgeordneter Richter regte vorher noch die Frage betreffs der 
Behandlung der Reihenfolge der Jn itia ttv-Anträge a n ; auch 
diese Materie w ird die Geschäftskommission ordnen. Der Zeiger 
weist auf 1 Uhr, als der Reichskanzler Fürst Hohenlohe das 
W ort ergreift unter völliger S tille  tm Saale. W iederholt 
werden seine Ausführungen von lebhaftestem Be ifa ll unterbrochen, 
namentlich da, wo er sagt, daß er in  allen Punkten die Bahnen

seines Vorgängers n ic h t  wandeln könne, ferner bei seinen Aus­
führungen über die Kolonia lpolitik und die soziale Gesetzgebung. 
D ie Versicherung, daß der Reichskanzler in  seiner neuen S te l­
lung stets darauf Bedacht nehmen werde, den Frieden zwischen 
S taat und Kirche zu erhalten, rief besonders in  den Reihen des 
Centrums lebhafte Befriedigung hervor. Der erste Redner aus 
dem Hause, der Centrumsführer D r. Bachem, gab derselben 
Ausdruck. —  Dem lebhaften B eifa ll nach der Rede des Reichs­
kanzlers folgten noch die persönlichen Glückwünsche zahlreicher 
Abgeordneten, die sich nach dem Platze des Reichskanzlers be­
gaben. D ie wohlgegliederte, klare einstündige Ftnanzrede des 
Staatssekretär G ra f Posadowsky fand leider ein nicht sehr 
volles Haus. Den Reigen der Redner aus dem Plenum eröffnete 
D r. Bachem m it einer wohlwollenden K ritik  der Rede des Reichs­
kanzlers, um aber nachher desto schärfer gegen die Etatsrede des 
Grafen Posadowsky vorzugehen.

—  Der vor der heutigen Plenarsitzung zusammengetretene 
Seniorenkonvent des Reichstags hat zunächst die Vertheilung der 
Kommtsfionsfitze an die Fraktionen bewirkt und erörterte den 
Antrag auf strafrechtliche Verfolgung des sozialdemokratischen Ab­
geordneten wegen Majestätsbeletdigung.

— Die Fraktion der deutschen Reichspartei hat der „P os t" 
zufolge einstimmig beschlossen fü r die Genehmigung der S tra f. 
Verfolgung gegen die sozialdemokratischen Abgeordneten, welche 
bei dem Hoch auf dem Kaiser demonstrativer Weise fitzen ge­
blieben, zu stimmen.

—  D ie polnische Reichstagsfraktion wählte den Fürsten 
Ferdinand Radztwill zum Vorsitzenden und Herrn Leon v. Czar- 
linski zum Stellvertreter. I n  den Senioren-Konvent wurde Fürst 
Ferdinand Radziw ill, D r. v. Jazdzewski und D r. W l. Wolszlegier, 
zu Schriftführern Fürst Zdzislaw Czartoryskt und Roman von 
Janta-Polczynski gewählt.

—  Nationalliberale Abgeordnete haben beim Reichstag die 
Kündigung des Handelsvertrages m it Argentinien beantragt.

—  Äbg. v. Vo llm ar tst nach Soyensaß zurückgekehrt, um 
dort seine Kur gegen chronisches Gallenleiden fortzusetzen. E r 
w ird vor dem Wethnachtsfeste an den ReichstagSverhandlungeu 
nicht theilnehmen.

—  Die Ersatzwahl zum Abgeordnetenhause im  Wahlkreise 
Naugard-Regenwalde ( fü r den verstorbenen Abgeordneten von 
Bismarck-Knicphof) findet am 12. dieses Monats in Naugard 
statt. Kandidat der Konservativen ist bekanntlich der Reichs- 
tags-Abgeordnete von Dewitz - Schönhagen, dem von einigen 
Herren der Maflower Gegend der frühere Abgeordnete von 
Flügge entgegengestellt worden ist. An der W ahl des Herrn 
von Dewitz ist indeß, wie die „Pom m . ReichSp." hört, nicht zu 
zweifeln.

—  D ie Elsaß-Lothringer haben der „Kreuzztg." zufolge 
den Antrag auf E inführung allgemeiner und direkter Wahlen 
m it geheimer Abstimmung zum Landesausschuffe von Elsaß- 
Lothringen eingebracht.

—  Laut den „B e rl. P o l. Nachr." steht die baldige Heraus­
gabe der Anleitung zur Aufstellung von Verordnungen fü r be­
sondere Gemeindegewerbesteuern in  Aussicht.

—  Eine Vermehrung der Kretsschulinspektoren im  Haupt­
amt-, soll, der „Volksztg." zufolge, vom Kultusm inisterium in  
Aussicht genommen sein und zwar in  12 oder 13 Fällen.

—  D ie großen Manöver der nächsten Jahre sollen unter 
Heranziehung von 4  Reservejahcgängen stattfinden.

—  D a bei verschiedenen Regimentern die Zahl der Unter­
offiziere der Reserve unverhältnißmäßtg gering ist, so find, den 
„B e rl. N. Nachr." zufolge, die betreffenden Beztrkskommando« 
angewiesen worden, Reservisten, welche als Gefreite zur Reserve 
übergetreten find, je nach Erforderniß nachträglich zu Unteroffi­
zieren zu befördern.

- -  Nach der „P os t" soll in  Dar-eS-Salaam eine Kaserne 
zusammengestürzt sein. wobei eine Anzahl von Menschen ums 
Leben gekommen sei. D a die Kasernen erst vor wenigen Jahren 
erbaut sind, dürste es sich um ein früheres Araberfort han­
deln, welches die Regierung von der ostafrikanischen Gesellschaft 
gepachtet und welches bereits nicht unbedeutende Reparaturen 
erfordert hat.

— D ie deutsche Zuckerausfuhr betrug im  November d. Js. 
Zucker der Klasse a. 992 331, der Klaffe b 109 213 und der 
Klaffe o 12 252 Doppelzentner.

—  Die Branntwetnproduktion des deutschen Reiche« betrug 
im  November d. Js. 313197  Hektoliter reinen Alkohols.

Ausland.
R om , 10. Dezember. „O p in tone" meldet, G io lttt i werde 

infolge der Meinung der von ihm befragten Deputirten, daß die 
in  seinem Besitz befindlichen Aktenstücke nicht geheim bleiben 
dürften, diese morgen Vorm ittag dem Präsidenten der Kammer 
übergeben.

P a r is ,  11. Dezember. D ie Krankheit PasteurS hat eine 
beunruhigende Wendung genommen. —  In fo lg e  einer gestern 
Abend eingetretenen erneuten Krise hat sich der Zustand des 
Präsidenten der Deputtrtenkammer Burdeau sehr verschlimmert.

S o fia , 11. Dezember. D ie Sobranje nahm in  erster Lesung 
die Preßgesetzvoclage der Regierung an.

Krovinzialnachrichlen.
-- Culmer Ttadtniederung, 10. Dezember. (Verscbiedenes.) Die 

Summe der für die Ladestelle Grenz veranstalteten Sammlung konnte in 
der letzten Sitzung des landwirthschaftlichen Vereins nicht angegeben 
werden, da dem Herrn Lippke noch nicht alle Sammelbogen eingesandt 
worden sind. —  Der Rothlauf unter den Schweinen greift von neuem 
um sich. I n  wenigen Tagen krepierten dem Gaftwirth Kuschewski-Ncusah 
drei Schweine an dieser Krankheit. —  Die Arbeiten am Schwarzwafser 
wurden vergangenen F rc itig  eingestellt. Hätte man das schöne Wetter 
voraussehen können, so wäre noch lange weiter gearbeitet worden.

A us dem Kreise Culm, 10. Dezember. (Die Absuhr der Zucker­
rüben) ist aus den meisten Gütern beendet. Der Ertrag beträgt pro 
Morgen 1 3 0 -1 5 0  Zentner.

Graudenz-Culm er Grenze, 10. Dezember. (Neuer Kriegerverem.) 
I n  der gestrigen Sitzung deS KomiteeS des zu gründenden Kriegervereins 
von Mischke und Umgegend wurden von den einzelnen Komiteemitglie- 
dcrn aus den verschiedenen Ortschaften 46 Kameraden, welche schriftlich 
ihren Beitritt zum Verein erklärt hatten, angemeldet. I n  den provi­
sorischen Vorstand wurden gewählt: Hauptlehrer Behnke-Weißhof, stell­
vertretender Vorsitzender, Baumeister Pameram-Rondsen, erster Schrift­
führer. Die Versammlung sprach die Hoffnung aus, daß ein Offizier 
den Vorsitz übernehmen werde. Es wurde beschlossen, an die hier an­
sässigen Herren Offiziere diesbezügliche Anfragen zu richten. Nächsten 
Sonntag findet die Generalversammlung statt, in welcher die Statuten 

! berathen werden. . . .  .
Raudnitz (bei D t. Eylau), 10. Dezember. (Eine schreckliche That) 

ist hier in der heutigen Nacht (von Sonntag zu Montag) verübt wor­
den. I n  das hierselbst von der W ittwe F rau  Fischer betriebene Gast-

Haus drangen nach Eindrücken der Scheibe durch das Fettste- r 
in daS Zimmer des schlafenden Ladenmädchens mehrere M änner, 
derselben warf sich über das Bett des ahnungslos schlafenden^ 
ckens und versuchte es vermittels einer um den H»lAgew ors  
Schlinge zu erdrosseln. Glücklicherweise gelang es dem Mädchen. 1'^ 
zu befreien und Schutz suchend nach dem ersten Stockwerk, wo 
Fischer und deren Schwester schliefen, zu fliehen. Aber auch M « 
folgten die Einbrecher, drangen gewaltsam nunmehr in das >u
mach der F rau  Fischer und brachten ihr mit einem bohrartigen In a  ,, 
ment durch etwa 3 0 - 5 0  Stiche entsetzliche Verletzungen aus der 
und in den Kops bei, so daß das Gesicht bis zur Unkenntlichkeit entstem 
ist. Durch den Lärm aufgeschreckt, eilte nun auch die bei F rau  F- 1 
Besuch weilende Schwester, W ittwe Dehn aus D t Eylau, derbei. . 
selbe erhielt jedoch, als sie kaum die Thür geöffnet, mit einem Knu 
einen so wuchtigen Hieb über den Kopf, daß die Schädeldecke I 
spaltete und fie bewußtlos zu Boden stürzte. Erst als auch noch der g 
rade zur Nacht im Hause weilende Dachdecker Joswig aus Sommer 
in Folge dieses Lärmes und der Hilferufe herbeieilte, entflohen die «  
brecher durch das Fenster. Die beiden Opfer befinden sich » 
noch am Leben, doch sind die Verletzungen derart gefährlich, da« 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Von den Thätern fehlt lede.SP»^

Zempelburg. 9. Dezember. (Verstorben.) Einen gestern IN d 
hiesigen Herberge zugereisten Handwerksburschen fand man heute m 
auf seinem Lager. Die Staatsanwaltschaft ist von dem Vorfalle >m 
in Kenntniß gesetzt worden.  ̂ in

Konitz, 11. Dezember. (Versetzung.) Der Postdirektor Paetz 
Braunsberg ist hierher versetzt worden.

Oanzig, 10. Dezember. (Todesfall.) E in  verdienstvoller Mitburg« - 
Herr Landgerichtsdirektor a. D . Geh. Justizrath M ix , ist gestern Morg 
nach mehrmonatiger Krankheit im Alter von 77 Jahren aus dem ^ 
geschieden.

Fordert, 10.2 Dezember. (Treibjagd.) Auf dem in der vorig. 
Woche vom Grasen v. Alvensleben-Schönborn in Oftrometzko oeram« 
teten Waldtreiben wurden von 10 Schützen 66 Hasen und 102 Fam"

 ̂ Jnow razlaw , 11. Dezember. (Personalie. Neuer polnischer 
Der Gerichtsvollzieher Friese zu Jnowrazlaw ist vom 1. Februar 
ab in den Ruhestand versetzt worden. —  Am Sonntag hat sich h^- 
polnischer Frauen-Verein gebildet.

o Posen, 11. Dezember. (Unglücksfall.) Beim Abbruch einer Wm 
mühle fiel der 25 Jahre alte M üller Otto Heinrich in Brätz, der ^ 
nährer seiner M utter und seiner drei Geschwister, so unglücklich v 
Gerüst, daß er das Genick brach und sofort todt war.

Lauenburg, 10. Dezember. (Aufsehen) erregt hier die durch " .  
Wendung von Polizeigewalt erfolgte Ueberführung des Kaufmann» " 
Fabrikbesitzers Duräge (früher englischer Konsul in Danzig) in die o 
sige Provinzial-Jrrenanstalt. M an  hat hier eine Beschwerde an  ̂
Staatsanwaltschaft abgesandt, in welcher betont wird, daß wohl , 
Herrn Dursge Nervosität besteht, daß aber jeder, der mit ihm beka> 
ist, davon überzeugt sei, daß derselbe vollkommen im Besitz seiner Geld 
krüfte sich befindet. .. jg

S to lp , 10. Dezember. (Getödtet.) Der Tuchmacher Pioch w 1 
Rummelsburg von einem rohen Burschen durch einen Messerstich 
der Stelle getödtet worden.

<Lokat«achrichten.
Thorn, 12. Dezember I M -

—  ( D e r  K a i s e r )  hat bestimmt, daß, wenn für ihn in SckUV ^
vereinen u. s. w. Preise und Prämien erungen werden, diese in § 
Falle, daß gegen die Annahme Bedenken nickt obwalten, dennerm 
Schützen überwiesen werden sollen, der die Preise sür den Kaiser 
rungen hat. ^

—  ( K r e i s t a g . )  I n  der heute unter dem Vorsitz des Her 
Landrath Krahmer abgehaltenen Kreistagssitzung wurde beschlossen,^ 
Bau und die Unterhaltung der Chaussee von Wlbsch nack 
Nawra auck bei Gewährung einer Provinzialprämie von nur 8 M  
lausenden Meter zu übernehmen. Der folgende Gegenstand der TaS 
Ordnung betraf die Fortsetzung des Baues der auf dem Kreistage  ̂
12. Oktober v. I .  beschlossenen Chaussee von Culmsee nack Skompe, v 
hier nack Dubielno zum Anschluß an die Chaussee Plusnitz-Zegartolv 
Von den Unterhaltungskosten sollen die Stadt Thorn und die U ^  
seiti-e Weichselniederung frei bleiben. Hierzu wurde im AnscklUp ^  
eine aus der Ortschaft Chrapitz vorliegende Petition beantragt, 
Chaussee über Chrapitz nach Wrotzlawken fortzusetzen. Herr Burs  ̂
Meister Hartwich-Culmsee trat warm sür die Chaussee Skompe-Duv'. 
ein. Auch Herr Stadtbaurath Schmidt befürwortete den Bau o' 
Linie, da durch sie mehrere Ortschaften für den Verkehr ersaM'^ 
würden. Redner bemerkte, daß die Vertreter der Stadt Thorn gern ^  
nothwendigen Chausseebauten im Kreise unterstützten, auch wenn ^ 
Stadt Thorn dabei ohne Interesse sei' dafür hofften ihre Vertreter 
auck Unterstützung zu finden, wenn sie einmal mit Wünscken i N ^  
Stadt hervorträten. Bei der Abstimmung wurde ein Antrag des z, 
Liedtke-Leibitsch, auck den Amtsbezirk Leibitsck von den U nterhaltn^ , 
kosten der neuen Chaussee frei zu lassen, abgelehnt. F ür die Linie je 
bielno stimmen dann von 3t Kreistagsabgeordneten 20, fü r ^ e  ^ -j,
Wrotzlawken 16; es hat somit keine die erforderliche Z w eid ritte l-M evr^
Der Vorsitzende bemerkt, bei dieser Divergenz der Meinungen ^  ^  
wohl nichts weiter übrig bleiben, als beide Linien zu bauen, den ^  
den Bau überhaupt sei ja die große Mehrheit. Die Ausnahme e 
provisorischen Anleihe von 200000 Mk. zur Deckung der Cyau''^ 
neubaukosten wurde genehmigt. Zu einer Debatte führte hieran' g 
Antrag auf Bewilligung der Kosten zur Anfertigung der Vorar" ^  
zum Bau einer Kleinbahn von Thorn nach Sckarnau. Der Vorlw  
bezeichnete diese Vorläge als von größter Wichtigkeit, denn e» e. 
wahrscheinlich, daß es bei ihrer Genehmigung auch zum Bau w ^  
Bei dem Kleinbahnprojekt Thorn-Scdarnau handle es sich darurm 
fruchtbaren rechtsseitigen Weichselniederung die ihr noch fehlende 
Verbindung zu geben, von welcher eine wirthsckasllicke Hebung jjr» 
Kreistheils zu erwarten sei. Nach der Rentabilitätsberechnung Mstd- 
sich die Bahn, sie werde sogar einen Ueberschuß ergeben. Herr die 
müller-Breitenthal dankt im Namen der Niederungsortschaften ^ r -  
Vorlage, wünscht aber Verlängerung der Bahn bis Fordon. 2)e 
sitzende erwidert, einer solchen Verlängerung stehe nichts entgegen, 
die Ausführung der Bahn sei aber jetzt noch nicht zu beschließen, ^ s i  
Wegner Oftaszewo steht der Vorlage sehr skeptisch gegenüber, ^ge 
überschätze den Lastenverkehr, auf den es allein ankomme; die " 77^  se'. 
nur dem Rübenbau dienen, dessen Ausbau aber keineswegs raw Kl 
Wenn eine Krisis im Rübenbau eintrete, liege die Bahn brach ' be­
halte den Bahnbau für einen Sprung ins Dunkle, der bei 
deutenden Kapital, das man aufs Spiel setze, sehr bedenklich sei- -huieH' 
dem sei der Kreis nicht geeignet, eine Bahn in Verwaltung 
Der Vorsitzende bemerkt, ob der Kreis die Bahn in eigene 
nehme oder mit einer Kleinbahngeseüschaft in Verbindung ^erde- 
eine Frage, über die erst später besonders zu beschließen se 
Herr Meifter-Sängerau begrüßt in dem Bahnprojekt den A m E  .^siig  
daß auch unser Kreis der Segnungen des Kleinbahngesetzes w ^ j l i ,  
gemacht werden solle; auck der Sckönsee'er Gegend könne ^ -» e r  
bahn zur wirtschaftlichen Hebung dienen. Herr Oberbürgenne > ^
Kohli-Thorn erklärte, daß die Vertreter der Stadt Thorn >U d'
läge stimmen würden. Nach Mittheilung des Vorsitzenden §er'
Kosten der Vorarbeiten von Baare-Bochum aus 75 M ark pro 
anschlagt; die Länge der Bahn beträgt 31 Kilometer. .Die , ^ende 
ergiebt Annahme der Vorlage mit fast der Einstimmigkeit nah ge'
Mehrheit; die Summe beziffert sich auf 3000 Mk. 
nehmigt, daß die Kosten für die in den Provinzialanftalten ^hxtge! 
krackten Geisteskranken. Id ioten und Epileptiker noch in den 0brachten Geisteskranken, Id ioten und Epileptiker noch in den ^
Etat eingestellt werden, sowie die Abänderung des Statuts« g /
sparkasse, wonach dieselbe auch Hypothekendarlehen mit A n E  ' P r e l le  
währt. Schließlich stimmte der Kreistag der Abtrennung e N̂  ^ a d t  
von dem Gutsbezirk Weißhof und Vereinigung derselben

Bilitz in S L illno  bestätigt.  ̂  ̂ >>eM O s t e n s



in 5 ^  Zuge sie ein treffen , besteht n u r eine Packetbestellung und zwar  
sekk Frühftunden. W ie m an hört, ist hierin eine B esserung in  ab- 

Zeit darin vorgesehen, daß auch die Schnellzüge 6 2  zur B eför- 
dai, Packeten nach B er lin  benutzt werden sollen. E s  w ürden

diejenigen Packele am  T age nach ihrer A u flieferung  in  B e r lin  
""6 gelan gen , welche im Osten während der Nachm ittag- und  

uostunden zur Poftbesörderung eingeliefert w orden sind. 
d e z ^ ( D e u t s c h - r u s s i s c h e r E i s e n b a h n v e r b a n d . )  A n  S te lle  
remk für den direkten Personen- und Gepäckverkehr vom  1. D e­
in K ist im  deutsch-russischen Eisenbahnverband ein neuer T arif

"rast getreten. E s  sind nachstehende A enderungen herbeigeführt: 
Personen-Fahrpreise und Gepäck-Frachtsätze sind in folge der 

des russischen Z on en tarifs  erm äßigt. F ü r  die B enutzung
m ^ ''Z ü g e  auf den preußischen Strecken ist nach w ie vor die tarif- 

Natzgebühr zu entrichten, für die Benutzung der K urierzüge auf 
der I - Strecken ein Zuschlag nachzuzahlen. 2 . D ie B eförderung in  
die T ten W agenklaffe wird allgem ein eingeführt; nur im  ̂ Verkehr über
Und Alexandrowo-W arschau werden w ie  bisher nur Fahrkarten 1 .  
Lein/ ^asse  ausgegeben. 3 . Zwischen den S ta tio n e n  Darm stadt und  
lern t ie r is c h e r  B ahnhof einerseits und S t .  P etersb u rg  andererseits, 
ßraL ^ isa ren  B e r lin  (C harlottenburg, Zoologischer G arten , Friedrich- 
Und Alexanderplatz und Schlesischer B ahnhof) einerseits und K iew  
^ g ^ f f a  andererseits ist direkte Personen- und G epäck-Abfertigung

i e  A  b g a n g s  p r ü s u  n  g) an  der hiesigen städtischen Lehre- 
Ell-Bildungsanftalt findet im nächsten J ah re  am 30 . A ugust statt.

!0 >7"^(E o p p e r n i k u s v e r e i n . )  I n  der Dezembersitzung am  
des c( konnte das 9. Heft der M itth e ilu n g en , enthaltend das Werk 

Landrichter E n g el „D ie  m ittelalterlichen S ie g e l des Thorner
1 A r c h iv s " ,  m it besonderer Berücksichtigung des O rd en sla n d es,
säst l ^ N ig  vorgelegt werden. In n e r h a lb  des V erein s sind bereits 
Cek* Stücke abgesetzt w orden, w ie d^r V erein  M itglieder zählt,
aust ^ ß  w ar die Zahl der im Schriftenaustausch ein gegangen en , meist 
^ " o r d e n tlic h  w erthvollen Z u w en d u n gen , deren B enutzung durch die 
ledr , utendem A u fw ande geschaffene O rdnung  der B ereinsbibliothek
2 "leichtert und gefördert w ird . —  D er V ersam m lung w ohnten außer 
schnitt" 28  M itglieder bei, von  denen 3  a ls  zum ersten M a le  er- 
Uiäk^" begrüßt w urden . Ueber eine neue M eld u n g  fand die statuten-

Borbesprechung statt. —  D er Ausschuß wurde ermächtigt, das  
zuldg kapital des V ere in s w ie das des S tip e n d iu m s vortheilhafter an-

fache gegen den M usikus C onftan tin  M ichalski a u s  H artowitz w egen  
M eineides und gegen den Besitzer und G emeindevorsteher A ndreas  
R ogow sk i a u s  Hartowitz w egen A nstiftung zum M eineide verhandelt. 
D ie Anklage stützt sich auf nachstehenden Sach verh a lt: D er Angeklagte 
R ogow sk i und der Besitzer Adam  Sikorski I  a u s  Hartowitz sind G renz- 
nachbarn. S i e  leben beide seit J ah ren  in Feindschaft, die hauptsächlich 
durch Grenzftreitigkeiten genährt w ird. I m  Herbste 1891 fand wieder  
einm al zwischen dem S o h n e  des Sikorski und dem Angeklagten R ogow ski 
ein S tr e it  statt, in  dessen V erlau f der Besitzersohn Sikorski den R o ­
gow ski beleidigte, indem er letzteren beschuldigte, Tors gestohlen zu haben. 
R ogow sk i strengte daraufhin die Privatklage gegen Sikorski jun ior an , 
während letzterer den R ogow ski des D iebstahls an T orf denunzirte. I n  
dem gegen R ogow ski w egen Diebstahls eingeleiteten S trafverfah ren  w urde  
Sikorsk i jun ior eidlich a ls  Zeuge vernom m en. E r bekundete a ls  solcher, 
daß er w ahrgenom m en habe, w ie R ogow ski im S om m er 1891 mehrfach 
T orf auf sein G ehöft gefahren habe; am 14. J u l i  1891 hätte er gesehen, 
daß R ogow ski den T orf a u s  dem Kattlau'schen Torfbruch holte. Diesem  
Zeugnisse entgegen bekundete der Angeklagte M ichalski, a ls  E n tla stu n g s­
zeuge benannt, eidlich, daß er sich während des ganzen S o m m ers  1891  
bei dem Angeklagten R ogow ski in dessen Diensten befunden habe. A u f  
dem Gehöfte des R ogow ski habe sich während seiner D ienstzeit kein Torf 
befunden, es sei solcher erst im Oktober 1891 angekauft w orden. W enn  
sich T orf auf dem Gehöfte des R ogow ski befunden hätte, so hätte er ihn  
sehen müssen, da er täglich auf dem Gehöfte verkehrt habe. A uf G rund  
dieser A u ssage w urde R ogow ski von  der Anklage des D iebstahls frei­
gesprochen. Demnächst w urde das S tra fv erfah ren  gegen Sikorski jun.

( B r ü c k e n e i n s t u r z . )  B e t S p in a zzo la  in  A pulten  er­
eignete sich vorgestern ein Eisenbahnunglück. D ie  Brücke über 
den O fa n to  zwischen V enosa  und R a p o lla , welche von dem a n ­
geschwollenen F lu ß  u n terw ü h lt w ar, stürzte in  einer Länge von  
zwanzig M eiern  in  dem Augenblicke zusam m en, a ls  ein von  
S p in a z z o la  kommender P erson en zu g  hinüber fuhr. D ie  M aschine, 
der T en d er und die meisten W agen  stürzten hinab. Acht P e r ­
sonen  wurden schwer verw undet, darunter sechs E isenbahnbeam te.

( Z u  F u ß  u m  d i e  E r d e . )  Z n  New yorker B lä tte r  lesen 
w ir : D r e i beherzte I ta l ie n e r ,  die in der hiesigen C olon ie w oh l
bekannt sind, w ollen  zu F u ß  die R eise um  die W elt  m achen; einen  
kleinen T heil des W eg es w ollen  sie auf dem Z w eirad e zurücklegen. 
S ie  werden in den ersten Tagen des M o n a ts  J a n u a r  1 8 9 5  von  
N ew york abreisen und zu F u ß , von S ü d e n  nach N oroen , N o rd ­
amerika durchschritten , um  zur B eringstraße zu gelangen. D ie  
S tr a ß e , die um  diese Z eit warhscheinlich m it E is  bedeckt sein w ird , 
wollen sie g leichfalls zu F u ß  überschreiten und nach Asien hinüber- 
w andern. D en  ersten längeren A u fen th alt w ollen sie in P ek ing , 
der H auptstadt d es chinesischen R eichs, nehm en. V o n  P ek ing  b is  
K onstantinopel geht es w ieder zu F u ß ; K onstantinopel ist die 
zweite A u fen th altssta tion . H ier w ollen  sie, um  w eiter zu gelangen.

w egen M ein eid es anhängig  gemackt und in diesem Prozesse M ickalski : d as Z w eirad  besteigen und a u f dem selben den Rest der R eise, von
nochm als eidlich a ls  Zeuge vernom m en. Auch in  diesem V erfahren gab ! K onstantinopel nach P a r i s  zurücklegen; P a r is  ist d a s  E ndziel
er sein Z eugniß  so ab, w ie in  der Strafsache gegen R ogow ski. D ie > ih r e s  U n tern eh m en s. V on  den drei kühnen M än n ern  sind zwei

! b is  jetzt dem N am en  nach noch unbekannt; der dritte, der F ü hrer  erdacht und wider besseres Aussen abgegeben seien und daß Angeklagter ^
R ogow ski den M ichalski zur Abgabe dieser falschen Zeugnisse angestiftet ist bei- D u r in  sta m m en d e  .^err- S u a e n  N a l .

sobald sich dafür eine sichere Hypothek findet. —  D ie  übliche 
von  3 0  M . an den S tip en d ien son d s  w urde für d ies J a h r  

Di° /  der starken Inanspruchnahm e der V ereinsm itte l gestrichen. —  
690 ^ " ste llu n g sk o ften  des 9 . H eftes der M itth e ilu n g en  w urden m it 
D»,, M . an die lithographische A nstalt von  O . Feyerabend angew iesen. 
G kommen noch anderw eitig  140 M . —  Nachdem Herr Direktor 
iv^7*owe eine etw aige W iederw ahl zum Schatzmeister abgelehnt hatte, 
de/oe der Vorstand für 19. F ebruar 1 8 9 5 /9 6  durch Z ettelw ahl solgen- 
Lii?^bn zusammengesetzt, P ro f. Boethke 1. V ors., S a n itä tsr a th  D r. 
2 2- V ors., Konrektor M atzdorf 1. Sckriftf., L andg. R . M artell

K aufm ann Glückmann Schatzmeister, G ym n. L. S em ra u  
des o h^ar. —  F ü r  das nächste V ereinsjahr w urde die Veröffentlichung  
in -i von  E n g e ls  S iegelw erk  a ls  10. H eftes der M itth e ilu n g en
Vreu^l genom m en. B eh u fs  E rla n g u n g  der V eröffentlichung ost- 
^stv Alterthüm er w urde beschlossen, m it dem Landesdirektor von  
H  Preußen in  V erbindung zu treten. —  D en  V ortrag hielt Herr D r. 
bede,! ^ o r  seine im  vorigen  J a h re  bei herrlichem W etter, aber unter  
ein»? ^nden Schw ierigkeiten unternom m ene B esteigung des G roß Loeffler, 
der y, 200 M eter hohen B erges in  den Z iüerthaler A lpen , der erst seit 
Ä a n ^ ^ g u n g  der Greizer Schutzhütte zugänglich gew orden ist und dem 

"oerer eigenartige Schönheiten  erschließt.
^ ilb r/ ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Klassikervorstellungen an  kleinen 
klgM ^ lassen im m er mehr oder w eniger zu wünschen übrig, da die 

Stücke zu große A n forderungen an P ersonal, Darstellung und  
M n ^ " u u g  stellen. Kommt bei G astspielen noch überhastete E inftudi- 
in A so treten die M ä n g el der Klassikervorstellungen nock mehr
des L ^ c h e in u n g .  D a s  zeigte sich auch bei der gestrigen A ufführung  
Hasi^chlller'schen D ram a's  „ M arie  S tu a r t" , welches u n s  der dritte 
die  ̂ des H errn Hofschauspielers Schm idt-H äßler brachte, doch w ar  

E r ste llu n g  im m erhin w irkungsvoll genug, um die erschütternde 
lassen D ram a's  in  ergreifender W eise zur G eltun g  kommen zu 
der n os Hauptinteresse der Zuschauer nahm  natürlich der Gast in  
wilder n M ortim er gefangen . E r spielte m it feurigem  P a th o s  und  
Eia Rechenschaft und schuf eine großangelegte F ig u r  von  künstlerischer 

' V on  A n fan g  b is zu Ende fesselte die D arstellung des H errn  
b en ?^ -H äß ler  im höchsten G rade. S o  hat auch sein dritter Gastabend  
h a l t e n E r f o l g  zu verzeichnen. D a s  Publikum  spendete wieder an- 
^ichnn " B eifa ll, außerdem w urde Herr Schm idt-H äßler durch Ueber- 
Dtiteii^ " " e s  Lorbeerkranzes ausgezeichnet. V on  den m itwirkenden  
( Ä a r i " unserer B ühne sind die D am en  F r a u  Direktor Berthold  

^  und F r l. G anz (Elisabeth) sowie die H erren Direktor B erthold

habe. D ie  Angeklagten w ollen beide unschuldig sein. B e i Schluß der 
Redaktion w ar die V erhandlung noch nicht beendet.

—  ( Z u r  W a r n u n g )  sei folgender F a ll m itgetheilt. Durch e in en  
Celluloidkamm, welchen sie im H aar trug, ist eiue zur Z eit in  B er lin  
konditionirende K indergärtnerin schwer zu Schaden gekommen. D ie  
D am e hatte sich am K lavier niedergesetzt und ist jedenfalls dem Lichte 
zu nahe gekommen, denn plötzlich hatte der C ellu lio  d-Emfteckkamm F euer  
gefangen  und auch bereits das H aar in  B ran d  gesetzt. D er V er­
such, den Kamm herauszureißen, hatte zur F o lg e , daß die Aermste an  
den H änden und im Gesicht schmerzhafte B ran d w u n d en  auch die 
A ugen  sind in  M itleidenschaft gezogen und die W im pern  vollständig  
abgesengt) erlitt, so daß sie nach dem Krankenhause gebracht werden  
m ußte. Nam entlich bei dem Gebrauch von  C ellu loid-G egenständen für 
Kinder ist bei der leichten Entzündbarkeit des M a te r ia ls  große Vorsicht 
geboten.

—  ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 3  
Personen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  ein Taschentuch, gezeichnet „H . I .  6" aus der 
Altstadt und ein Ausrechnungsbuch nebst Q u ittu n gsk arte  au f den N am en  
Viktor M aczkiewicz lautend. N äheres im Polizeisekretariat. —  Z u g e­
laufen  ein kleiner schwarz-weiß gefleckter H und Seglerstraße N r. 13.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W asterftand betrug m ittags  
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,2 8  M eter ü b e r  N u ll. 
—  Gestern Nachm ittag trafen zwei m it G etreide beladene Kähne a u s  
P o le n  hier e in ; dieselben haben heute M itta g  die W eiterfahrt nach 
D anzig  angetreten . E s  ist ein äußerst seltener F a ll, daß um  M itte  D e­
zember noch Kähne auf der Weichsel fahren .

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t . )  H eute trafen  2 4  Schw eine a u s  
Oesterreich über R aribor hier ein.

P o d g o rz , 12. Dezember. (W ahl.) B e i der heutigen E r g ä n z u n g s ­
w ahl zur G em eindevertretung erhielten in  der dritten A btheilung H err 
D r. Horst 26  S tim m e n  und Hausbesitzer Wykrzykowski 21 S t im m e n ;  
som it ist Herr D r. Horst gew ählt. I n  der ersten A btheilung stimm ten  
für H errn Bäckermeister R afa lsk i und für H errn Hausbesitzer W ykrzy­
kowski je 4  und für Tischlermeister Prochnow  1 W ähler. E s  erfolgte 
Stich w ah l, w obei die beiden erstgenannten K andidaten w iederum  je 4  
S tim m e n  erhielten. D a ra u f entschied d as L os fü r Wykrzykowski, der 
som it gew äh lt ist.

—  ( O f f e n e  S t e l l e . )  Aichmeister in  J n o w r a z la w . M eld u n gen  
bis zum 28. d. M ts .  an  den M agistrat dortselbst.

der E xpedition , ist der a u s  T urin  stam m ende H err E ugen  B a l-  
d u in i, der seit v ielen  J a h ren  in N ew york w ohn t.

B e t h e l  und seine Geschwister S a r e p ta , Nazareth und  
W ilh e lm sd o rf bei B ie le fe ld  möchten a lte und neue Freunde be­
scheiden erinnern, daß auch in diesem J a h r e  mehrere Tausend  
Fallsüchtige, Kranke, Krüppel und H eim ath lose, darunter sehr 
vie le W a isen , zuversichtlich auf eine W eihnachtsgabe hoffen. 
J ed e, auch kleinste G ab e in  G eld  oder in n atu ra  w ird der U n ­
terzeichnete m it dankbarer Freude für unsere P flegebefohlenen  zu 
verw enden wissen.

v . B odelschw ingh , P a sto r .
B eth e l bei B ie le fe ld , im  D ezem ber 1 8 9 4 .

Neueste Nachrichten.
M ü n c h e n , 1 1 . D ezem ber. D er  P r in z-R eg en t lehnte die 

von  den F uchsm ühler Holzberechtigten nachgesuchte E inw irkung  
auf den gerichtlichen Entscheid sow ie seine lehnsherrltche E in ­
mischung in  die Zoller'lchen P rivatrechte ab , doch sagte der 
Freiherr von  Z o ller  den Fuchsm ühler H olzberechtigten thunlichstes 
Entgegenkom m en zu.

Böhmisch Leipa, 1 2 . D ezem ber. A n  S te l le  Schm eykalS  
wurde der deutsche K andidat B a r te ls  nahezu einstim m ig zum  
L andtagsabgeordneten  gew ählt.

P a r is »  1 1 . D ezem ber. D e r  M in ister  d es A u sw ä rtig e n  
H an otaux  ist unpäß lich ; der diplom atische E m p fa n g  ist daher 
a u f M ittw och verschoben w orden .

und v . P r e u  (P a u let) zu n en n en , welche auf der Höhe ihrer
ein/p?? standen; besondere Anerkennung verdient F r a u  B erthold , welche 
^Uck s /  H e r in g  und die Schiller'schen Verse m it schönem A u s-  
Tpr^prach. D ie D arstellung im ganzen litt stellenweise durch zu schnelles 
Hie einzelner Darsteller, welches die Verständlichkeit beeinträchtigte, 

stattung an  Kostümen w ar recht reich. Besucht w a r  die V or-

( S c h w u r g e r i c h t . )  H eute führte den Vorsitz H err Landgerichrsrath 
Und 9/ ? ^ -  A ls  Belsitzer fung irten  die H erren Landgerichtsrth M artell 
osseffg T r ic h te r  Bischofs. D ie S taatsan w altsch aft vertrat Herr G erichts­
weg. A ls  Geschworene nahm en folgende H erren an der S itzu ng
Aesii,-s?Nlglichsr O beram tm ann Hoeltzel a u s  K unzendorf,M aschinenbauer  

Sad linken , R ittergutsbesitzer von  D on im irsk i a u s  Liffomitz, 
Flitzer * Eacht a u s  T horn, Fabrikbesitzer PeterS a u s  C u lm , R ittergu ts-  
A u sL ii?on  der M eden  auS S a m p la w a , Herzoglicher O beram tm ann  
?orn „ N eu-G rab ia , Besitzer K rüger a u s  A lt-T horn , Fabrikbesitzer 
Flitzer ^  Mocker, G ym nasialoberlehrer V o ig t a u s  T horn, R ittergu ts-  

l o ^ ^ P a r p a r t  a u s  Wibsch, Adm inistrator S ach s a u s  B uchenhagen.
der d iesm aligen  S itzu ngsperiode w urde heute die S tr a f-

Marrnigfattiges.
(V  e r u r t h e i  l u  n g .) B ankier S ch w an  in  Frankfurt 

a. M . ist gestern w egen U nterschlagung von  8 3 0  0 0 0  M ark zu 
7 J a h ren  G efän gn iß  und 7 J a h ren  E hrverlust verurthetlt 
w orden.

( U n t e r s c h l a g u n g  e i n e s  R e c h t s «  nw  a l t  S.) 
A u s W aldenburg  w ird gem eldet: D er  hiesige R echtsw alt S te in e r  
wurde wegen U nterschlagung v on  K onkursgeldern in  der H öhe 
von  2 9  0 0 0  M ark in 6 2  F ällen  zu 2 ^  J a h ren  G efän gn iß  
verurtheilt.

( S t r e i k . )  D ie  P o liz isten  in  Kaschau streiken, w eil 
ein  T h e il  derselben w egen U nregelm äßigkeiten  entlassen w orden  
ist. D er  O b erst-S ta d tha u ptm an n  ersuchte die L eitung der G en ­
darm erie um  provisorische U ebeclassung von  G endarm en zur 
A ufrechterhaltung der O rdn u n g. E s  w urden bereitw illig  8 0  
M a n n  zur V erfü g u n g  gestellt, die ihren D ien st heute begannen . 
D e r  P ö b e l w ollte die G elegenheit benutzen, begann johlend die 
S tr a ß e n  zu durchziehen und p lünderte eine B u d e , in  der S ü d ­
früchte verkauft w urden. E r w urde indessen ohne M ühe a u s ­
einandergesprengt.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ I12 .D ezb r.j11 .D zb r.
Tendenz der F ondsbörse: ruhig.

Russische B anknoten  p. Kaffa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . , 
Preußische 3 "/<> KonsolS . . . . 
Preußische 3 ' / ,  "/o KonsolS . . . 
Preußische 4  o/«, KonsolS . . . . 
Polnische P fandbriefe 4 ' / ,  Vo - . 
Polnische L iau idationsp fandb riefe , 
Westpreußische Pfandbriefe 3 V , °/<) 
D iskonto K om m andit A ntheile  . , 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . 

W e i s e n  g e l b e r :  Dezember . . .

loko in  N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D e z e m b e r ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  D e z e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
50er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er D e z e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er M a i

2 2 1 - 4 5
2 2 0 - 5 0

9 5 - 1 0
1 0 4 -  2 0
1 0 5 -  6 0  

6 8 - 2 5

1 0 1 - 4 0
2 0 6 - 5 0
1 6 3 - 9 5
1 3 5 - 5 0
1 4 0 - 2 5

6 3 -
1 1 5 -
1 1 5 - 5 0
1 1 9 -  5 0
1 2 0 -  5 0

4 3 -  2 0
4 4 -  10

5 2 - 3 0
3 2 - 5 0
3 6 - 9 0
3 8 - 2 0

D iskont 3  pC t., L om bardzinsfuß 3 V , pE t. resp. 4  Cpt.

221-20
2 2 0 - 5 0

9 5 - 3 0
1 0 4 -  2 0
1 0 5 -  6 0  

6 6 - 3 0

1 0 1 - 5 0
2 0 6 - 6 0
1 6 4 -
1 3 4 - 5 0
1 3 9 -

62V«
1 1 5 -
1 1 5 -
1 1 8 -  75
1 1 9 -  5 0

4 3 -  2 0
4 4 —  10

5 2 - 3 0
3 2 - 5 0
3 7 - 1 0
3 6 - 5 0

K ö n i g s b e r g .  1 1 .Dezember. H p i r i t u S b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0 Liter 
ohne F a ß  höher. Z ufuhr 2 0 0 0 0  Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon- 
tin gen tirt 5 1 ,0 0  M k. B r ., 5 0 ,50  Mk. G d., 5 0 ,7 5  Mk. bez., nickt kon- 
tin gen tirt 3 1 ,5 0  Mk. B r ., 3 1 ,0 0  M k. G d., 3 1 .0 0  M k. bez.

bevorstehenden Weihnuchlsfest 2
^  empfehle ich mein g u t  s o r t l r t e s  K u r s t e n m a a v e r r la g e r ,  a ls  .

UILÄ ^

«t«? , 1 4 8 » , NR« ^
« _ L »  L > ^ « » k V L » , » U l t  L L o r »

^  A ä" billigsten Preisen. ^

l». 8 !a§ejev,8!<i, Bürstensabrikant, ^
« - e r d e r s t r s s s s  S S .  ^

>  Patentirter
M w i i r m e r

^  VON /tvon 4 ,5 0  Mark o f f o r i r t ^
^ürräkkep, ikorn.

»!° Häcksel
^enrichtstroh ^ Centner 3  M ark

IsiMiibsW-kkciilk
und

tviav vLVVS
»>i8 tkn r«voillmirt«8ttzn kabriken»
oinkaelw Horten nnä krima Niseüun^en 

v on  1 ,2 0 — 2 -4 0  empfiehlt
_______ t. V. käolpk.

Z u dem bevorstehenden W eihnschtsfeste 
empfehle einen  großen Posten
lebtziukr 8vikZeI- u. 8eIi«iWMrpftz>i.
V erkauf au f dem M arkt und in m einer  
W ohnung, Coppernikusstr. 35. I V is n ie ^ k i .

IlsIeiM 1S8SÜ
D er L inkende L o te , k le in e  ^ a n d e r e r ,  

v a k eim k a len d er , L azw e's L ain ilienkalender, 
^re^vendt's und Lro^vitLsek's K alender, 
der L eiek sb o te, L inderkalender, v a m e n -  
kalender, K unstkalender,

säw m tliek e  X o tisk a len d er  und landuürtk. 
K alender em püek lt d ie L uekkandlunA  von

L .  f .  L c k x v s i ' l r .

i M i u b t z r l s - ,
i  NNÄ

H a 11n i l 8 8 e>
empfiehlt

tl. H i iM l l i e « ! « .

Heute vouuerstuA 13. December 
___ Ä d e u ä s :

k ' r s i  V o n v v r t
Mnäe»'bl'U8l mit iVlssi'i'sItioli,

wozu ergebenst einladet
H . H olüolelboL u, Neustädt. M arkt 5.

WWf' tteute vonnersttag: ̂ WW

s s W j j D f t l
(eigen gemachte W urst).

8eklk8ingep8 Kv8tau>'ant.

Kriegn-
S o n n u d e n ä  « te n  1 5 .  D e ^ b r .  e r .  

u d v u ä 8  7  l l l i i -

General - Versammlung
b e i M v o l u l .

v o rh er : U - r f t a u d s - K i t z u o s .
T a g e s o r d n u n g :

W a h l des V orstandes pro >895.
Der Vorstand.

Noekieine IsielbuNek
t ä g l ic h  fr isch »  empfiehlt 
_____  L a a s o , Gerechtestraße 11.

Gesunde hell erleuchtete
AljD  ̂ Mferdestiinde

sind billig zu vermiethen.
VieLvrt, Schloßstraße.

Ilouto vonuorstaA den 13. Veribr. er. 
abends 6 Dbr:

Frische Griitz-, Blut- und 
Leberwürstchen.

_______ l. .lasiuski, Etisabethftr. 24.

^  obcrschle'sische ^
Z t k i i i d c h c i i

in ganzen W agenladungen wie jedem be­
liebigen kleineren Q uantum  ab Lager und 
frei in s  H aus offeriren preiswerth

6ebr. fiebert, 8M«888tr. 7.
M l> öb l. W ohn. m. Bek. für 1 auch 2  H erren  

zu verm iethen M a u e r f tr .  36» I I .

T«rii- Nekki«.
S o n n t u x  ä s n  1 6 .  v e L v u i d v r  e r . :

Turnsahrt nach Culmsee.
Abmarsch 2  Uhr nachmittags vom Krieger- 

Denkmal.
G ä s t e  e r w ü n s c h t .

s o  o o o  IllLrlr
in beliebigen Posten auf s i c h e r e  Hypothek 
^ 5  o/o zu vergeben. Anfragen brieflich unter
1 0 0  an die Expedition d. Ztg._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
A ü r  O ffizier-Pferde 2  S tä n d e  L 5 M ark  
O  zu verm . Z u  erfr. i. d. Exped. d. Z tg .
H V e r s e t z u n g s h a lb r r  ist eine W ohn. von  
^  3  Z im m . n . Zub. vom  1. A pril ab für  
3 6 0  Mk. zu verm . K r e i t r s t r a ß e  3 9 -  l l l .



Großer Brennholz-Verkauf
i m  W e g e  d e s  s c h r i f t l i c h e »  A u f g e b o t s  i n  d e r  K ö n i g l i c h e n  

O b e r f ö r f t e r e i  S c h i r - i t z .
Im  Wege des schriftlichen Aufgebots sollen folgende Kiefernbrennhölzer 

in nachstehend angegebenen Losen öffentlich verkauft w e r d e n . _________

Schutz­

bezirk Ja
ge

n Scheit­
holz

Spalt­
knüppel­

holz I.Kl.
Nr.

des Holzes

Nr

der Lose
Bemerkungen

Raummeter
Lugau 92 100 1/25 I

„ „ 98 26/50 I I
89 51/75 I I I

/, „ 96 76/100 IV
/, 100 t 01/125 V

185 126/175 V I
192 176/225 V I I

„ 194 226/275 V I I I
,/ 196 276/325 IX
/, 182 326/375 X

„ 171 376/425 X I
187 426/475 X I I

„ 442 476/594 X I I I
Knorren30 595/607 X IV

90 608/650 X V
„ 51 651/675 X V I

61 676/700 X V II
75 701/725 xvm

„ 84 726/760 X IX
169 221 902/962 X X

„ 42 963/979 X X I
170 132 18/50 X X I I

„ 98 51/75 X X I I I
„ „ 100 76/100 X X IV
„ „ 94 101/125 X X V

„ 172 126/169 X X V I
53 170/196 X X V II

126 244/275 X X V II I
97 276/300 X X IX

„ 100 301/325 X X X
100 326/350 X X X I
93 351/375 X X X II
95 376/400 X X X II I„ 100 401/425 X X X IV

194 426/475 X X X V
„ 265 476/544 X X X V I
„ 77 680/716 X X X V II

50 717/741 X X X V III

„ 120
87 742/779

997/1027
XXXIX
x x x x davon 2 Rm.

10 1028/1032 XI^I Knorren
90 100 17/41 x m

98 42/66 X I . I I I
„ 100 67/91 X I.IV

77 92/111 XI^V
60 112/137 XI. V I

,, 120 161/191 XI. V II
96 192/216 X I^V III
96 217/241 XI^IX
89 242/266 I.

„ 100 267/291 I . I
192 292/341 n

,, 186 342/391 I . I I I
„ 189 392/441 K IV
,, 189 442/491 I.V

173 492/541 I .V I
319

13
542/625
632/638

I^VII
I .V I I I Knorren

,, 50 639/666 I.IX„ 68 667/691 I^x„ 59 692/716 I X I
100 717/765 I X I I

Die Gebote find für 1 Rm. Scheit- bezw. Spaltknüppelholz getrennt 
nach den oben angegebenen Losen abzugeben und müssen mit der Aufschrift 
„Gebot auf Kiefernbrennholz" versehen und versiegelt bis spätestens

Montag den 17. Dezember abends 7 Uhr
dem unterzeichneten Oberförster zugegangen sein.

Durch Abgabe eines Gebots wird ausgesprochen, daß Bieter sich den 
Verkaufsbedingungen unterwirst.

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beisein der etwa er­
schienenen Bieter wird auf
Dienstag den 18. Dezember nachmittags 2 Nhr
im Geschäftszimmer der hiesigen Oberförsterei ein Termin anberaumt.'

Die Verkaufsbedingungen können hier eingesehen, auch von hier bezogen 
werden.

Der Förster von clbrrmnovsLI-Lugau, der Hilssjäger 8vtzver1n- 
Stewken und Hilssjäger Lu88v-Podg orz Abbau zeigen auf Wunsch 
die Hölzer vor.

Die Schläge liegen ca. 4 Klm. vom Hauptbahnhof Thorn resp. der Weichsel 
und ca. 2 Klm. von der Thorn-Argenauer Chaussee entfernt.

Schirpitz den 11. Dezember 1894.
Der Oberförster. ______________

O e f f e n t l i c h e

Zwangsversteigerung.
krettsA llen 14. De/Irr. er. 

vormittag 9 Vkr
werde ich im  früher I ' ip l»  »'scheu Restaurant 
hier Brückenstraße die zur Kaufmann L rn s t  
iV tttvnderx'schen Nachlaßmasse gehörigen

8r«88«n ko8ten OiKurren, ein 
«l8ern«8 kle1<i8pinti, Imtlen- 
utvn8iUen 8vv1e ein klnnlno 
ein Krv88vr 4u8/iest1i8elt mit 
4 Linlußen u. 8. v .

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen.

X ltr, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
>in kl. möbl. Z im . ist vom 15. Dezember 

b illig  z. v. Paulinerstr. N r. 2 ,1  T r. n. v.E

Bekanntmachung.
M it  Rücksicht auf die diesjährige Lage 

des Weihnachtsfestes, demzufolge dem w e ih . 
nachts-Heiligabend ein Sonntag unmittelbar 
vorausgeht, werden die am 22. Dezember 
d. J s . und an den folgenden Tagen ge. 
lösten Rückfahrkarten noch am 27. Dezember 
und die am 29. und 30. Dezember gelösten 
Rückfahrkarten noch am 2. Ja n u a r k. Js . 
zum A n tr it t  der Rückfahrt zugelassen, auch 
wenn nach den allgemeinen Bestimmungen 
die gewöhnliche G iltigkeitsdauer alsdann 
abgelaufen ist.

B r o m b e r g  den 6. Dezember I69H.
K ö n i g i .  E i s e n b a h n - D i r e k t i o n .

Hin Ir1«tne8 mödl. ?! immer
von sogl. b illig  zu verm. Schloßstraße 4.
1 möbl. Z im m . v. sofort z. v. Tuchmacherstr. 20.

Vlookvr Vavao
s t e t s  ü i v  k s i n s t e  N l a r k e .

Bekanntmachung.
I m  Anschluß an die Bekanntmachung vom 

7. d. M ts ., welche vielfach zu Mißverständ­
nissen geführt hat, fordern w ir  die bei der 
städtischen Feuersozietät versicherten Haus­
besitzer, welche ihre Gebäude bereits m it 
Wasserleitungs- und Kanalisationseinrich­
tungen versehen haben, auf, einen Antrag 
auf Nachversicherung dieser Anlagen bei uns 
zu stellen. Aus dem Antrage müssen die 
Kosten der Anlage, sei es als Rechnungs­
belag oder durch kurze Beschreibung, hervor­
gehen. I n  diesem Falle erwachsen dem 
Hauseigenthümer fü r die Nachtaxirung dieser 
Einrichtungen keine Kosten.

Sollte  ein diesbezüglicher Antrag nicht 
eingehen, so w ird angenommen, daß der be­
treffende Hauseigenthümer die betreffenden 
Anlagen nicht zu versichern wünscht und 
werden alsdann bei etwaigen Brandschäden 
daran diese nicht vergütet.

Thorn den 11. Dezember 1694.
__________D e r  M a g i s t r a t . __________

Polizeiliche Bekalliltwachung.
Es w ird zur Kenntniß der hiesigen Ge­

werbetreibenden gebracht, daß auch in  diesem 
Jahre auf dem hiesigen Altstädtischen M ark t­
plätze in  der Zeit vom Montag den 17. 
bis einschließlich Montag den 34. 
Dezember

ein Weihnachtsmarkt
unter Benutzung vollständiger Buden gestattet 
ist, deren Aufstellung im Laufe des 15. De­
zember in  unserem Polizeikommissariat anzu­
melden bleibt.

Die Bertheilung der Marktstände w ird am 
17. d. M ts . vorm ittags 9 Uhr erfolgen, so 
daß die Buden noch an diesem Tage aufge­
stellt werden.

Am  24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tischen und dergl. bis 6 
Uhr abends vollständig geräumt sein.

Auswärtigen Gewerbetreibenden ist der 
Besuch dieses Marktes zum Zwecke des Ver­
kaufs nicht gestattet.

Thorn den 11. Dezember 1894.
D i e  P o l i z e i v e r w a l t u n g .

Polizeiliche BeklmatWihilug.
Aus Anlaß der wieder eintretenden kälteren 

W itterung machen w ir  auf die 88 2 und 3 
der Polizei-Verordnung aufmerksam — 

wonach Wassereimer pp. auf T ro tto irs  
und Bürgersteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Festsetzung von 
Geldstrafen bis 9 M k., im  Unvermögens­
fa ll verhältnißmäßige Hast zu gewärtigen 
haben.
Familien - Uorssande» Krodherr- 

schaften pp. werden ersucht, ihre Fam ilien- 
Angehörigen, Dienstboten pp. auf die Befol­
gung der qu. Polizei-Verordnung hinzuweisen, 
auch dahin zu belehren, daß sie ev. der A n­
klage nach 8 230 des S tra f - Gesetz - Buches 
wegen Körperverletzung ausgesetzt sind, fa lls 
durch das von ihnen auf dein T ro tto ir  pp. 
vergossene und gefrorene Wasser Unglücks­
fälle herbeigeführt werden.

T h o r n  den 12. Dezember 1894.
D i e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

Bekanntmachung.
Die Gerichtstage zu Schönste werden 

im Jahre 1895 im Kaufmann Icmsxk 
?r2^b^82svstri'schen Hause daselbst ab­
gehalten am:

10. Januar,
7. Februar,
6. März,

8.
5. 
4. 
8.
6. 

10.
8.

9.
6.
5.
9. 10. April, 
7. 8. Mai,

11. 12. Juni,
9. 10. Juli,

23. 24. 25. September,
21. 22. 23. Oktober,
25. 26. 27. November,
16. 17. 18. Dezember.

Thorn den 8. Dezember 1894. 
K ö n i g l i c h e s  A m t s g e r i c h t .  

G r f f r n M c h e

Zwangsversteigerung.
Freitag den 14. Dezember er.

n a e k m itta x s  2 D k r
werde ich bei dem Bauunternehmer L 'ra n r 
8 te ka iü  in  M o cke r

l 3  L o w r y s  m i t  U n t e r g e s t e l l e  
a u f  R ä v e r n

zwangsweise versteigern.
Thorn den 12. Dezember 1694.

Gerichtsvollzieher.

Bettdecken,
Steppdecken»

Schlasdecken,
Pultvorlagen»

Fellvorlagen,
CisbLrfelle mit Kopf

empfiehlt

1 .  ^ u M a r m n e r ,
H io rn ,  Rrtz11e8tra886.

1 m .Z im .m .Burschengel.z.v.Culm erstr.11,pt.

1 Wohnung L 'R L L L

T l

IL n s s is v I» «
kruekenstrasse 28 vi8-ä-vi8 »ole! „8eliwarrer

em püeblt:

I i i 6 k ' 8  l e t z t e r  L e u t e  » 2>/-. 3. 4  4 / - ,  5 . °a  6 ^  ^

I>1K6grU88 L 2 und 3 Lark,

I d e e ,  lose, von 1,50 bis 6 Llark per '/» Lxr.,
ä A M O V A N T )  lA 88 I86ke  Iil66 M a 86 h iN 6N ,

la u t illu s r. ? r 6is1i 8t 6.

« a t v r  K « 8 t v n p i « i 8  » i» 8 v « L  I r n u t t

T h e a t e r  i n  T h o r "
( 86llü tr i6n lla u 8)

Direktion RH. » « -  ̂ ;
D o n n e r s t a g ,  1 3 . D e z e m b e r  ^ 

V o r l e t z t e s  -,s.
GsstspitI des Herzogt. Mkiniiigrnschen 

fchsustielers Herrn
1 V r » I t « r  8 « t » i n i N t  -  « » 8 8 > ^

Wie Lic Alten snnA-,
Lustspiel in H Akten von K a r l 7UU

Die Direkt.-« ^
Heut« honistl'^

von <r llkr »b«'

^  Großes
z M « r s b v s s « o

k«8lruiiÄiit
H e u te  u lb t ls .  v o n  6  I  t r r  ^

Hnuslikscher-Ncrein.
W o h r iu n g s a r r z e ig e r r .

Vermiethete W ohnungen sind sogleich ab­
zumelden, wosonst dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur La ll fä llt.

M ie tk o n tra k te  des Hausbesitzer-Vereins 
sind von M itg liede rn  bei H errn  Kaufmann 
Lvln-Ke, Culmerstr., zu haben.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftrahe N r . 4 bei 
H errn  Uhrmacher Lange.
7 Z im m ., 1. E t., 1350 Mk. Coppernikusstr.3. 
5 Z im m ., P a rt., 800 Mk. Bäckerstr. 33.
4 Z imm ., 2. Etg., 700 M k. Baderstr. 20.
3 Zim m ., l .  E t., 600 Mk. Culmerstr. 28.
4 Z imm ., 2 E t., 600 Mk. Brückenstr. 4.
4 „  2. „  400 „  Garten-Hofstr.48.
3 Z im . tPferdestall) 1. E t., 400 M k. Hofstr. 7. 
3 Zimm ., 3. E t., 400 M k. Gerbcrftraße 18.
3 Z im m ., 1. „  370 „  Mauerstraße 36.
3 „  3. „  360 „  Mauerstraße 36.
4 „  Parterre  350 „  Garten-Hofstr.48.
4 „  Erdgesch., 300 „  M ellienstr. 136.
4 Zimm ., 2. Et. 500 M k. Neust. M a rk t 25. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk.,Baderstr.10. 
3 „  Parterre  240 M k., Hofstraße 8.
2 „  „  210 „  Baderstraße 2.
Comptoir, P a rt., 200 „  Brückenstraße 4. 
Großer Hofraum , 150 „  Baderstraße 10. 
1 Z im m ., P a rt., 150 M k. Bäckerftraße 33. 
Burschengel., Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Z im m . 1. Et., I M  Mk., Heiligegeiftstr. 6.
2 Z im m ., Keller, 100 M k. Gerberstr. 18.
2 Z im m ., Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18.
2 möbl. Z imm ., 1. E t., 30 M k. Gerberstr. 18.
1 „  I .E t .  möbl. 21 „  Culmerstr. 15.
2 möbl Z., P t., 25 M k. m tl., Strobandstr. 20.
1 „  P a rt. möbl. 18 „  Strobandstr. 20.
1 gewölbt. Keller Baderstraße 2, 1. Elg.

billige gute evangelische Bücher,
zu g W ^  M W
besonders geeignet, stehen b illig  zum V er­
kauf bei dem L ü 8 te r  L e r 8 t.  ä e o rx e n - 
xem eluä« , Neustädlischer M ark t, neben der 
Königlichen Kom mandantur.______________

äs:

F l a k i .

L - v u s lo u
«sun̂ o Uäckelltzu, aueli ä̂et

null 8e1iül6riuii6n Kucken sofort 
8pätei' trenncklLelle ^ulnalime uiM 
Verpüexnnx in meinem kensiovb -

k m s l i e  l i e k r i n g

V l e t r l v b ,  . gg.

Ikorn, 66rsekte8tr. 2,

r i l l  M l m a W ,
empfehle mein re ic h h a lt ig e s

e e L e l l L L k a t t L S p i e i e ^ i
fü r K inder und Erwachsene. L e h r^  
gungsm ittel nach Fröbel's System- ^0»

U k e r t  8< zLu 1 t2 , E l i s a b e W W ^

M ichtccs Anker-Stcinbaukasten
^  ,  stehen nach wie vor unerreicht da: sie sind das 
V  beliebteste W eihnachtsgeschenk fü r Kinder 

über drei Jahre. S ie sind billiger, wie jedes 
andre Geschenk, weil sie v ie le  J a h re  h a lte n  
und sogar nach längerer Zeit noch e rg ä n z t 
und v e r g r ö ß e r t  werden können. Die echten 

Anker-
Steinscrukctsten

sind das e i n z i g e  S p ie l, das in  allen 
Ländern ungeteiltes Lob gefunden hat,., und 
das von allen, die es kennen, aus Über­
zeugung weiter empfohlen w ird. Wer dieses 
einzig in seiner A r t  dastehende Spie l- und 
Beschäftigungsmittel noch nicht kennt, der 
lasse sich von der unterzeichneten F irm a 
eiligst die neue reichillnstrierte Pre is­

est . . .liste kommen, und lese die darin abge-
überaus günstigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man r,-,—  
Richters Anker-Steinbankasten und weise jeden Kasten ohne die Fabnrm

»sdrücklich-
gefälligst- u I  A M

.'Km/icrv rAiucr-^swinvauulswu unv weife jeoen srafreri vM e vie F ib r in  . Pach^ 
scharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwe 
ahmung erhalten. M an beachte, daß nur die echten Anker-Steinb anlasten ^  ^  Kr- 
ergänzt werden können und daß eine aus Versehen gekaufte Nachahmn 8 
gänzung völlig wertlos sein würde. Darum  nehme man nur die beruh sind 
Kasten, die zum Preise von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vor 

in allen feineren Spielwaren-Geschüsten des In -  und Aum an o r^

Neu! Richters Geduldspiele: Nicht zu hitzig, E i des Columbus, MstM 
Zornbrecher, Grttlentöter, Kreisrätsel usw. Preis 50 P f. N u r  echt 

F .  Av. R i c h t e r  L  O te . .  k. u. k. Hoflieferanten 
Rudolstadt (Thüringen), Nürnberg, Konstein, Wien, Prag, Rottervam. v O  

London L.O., New-York, 17 Warren-Streer. ,

Druck und V e rlag  po» C. D  o m b r s w  - k t  in  L h o r» . Hierzu B eilage.



Beilage zu Nr. 291 der „Thomer Presse"
Donnerstag den 13. Dezember 1894.

Deutscher Aeichstag
3. Sitzung am 11. Dezember 1894.

Anfang 12 Uhr.
y, Am Tische des Bundesraihs: Reichskanzler Fürst Hohenlohe, Graf 
^o^dowski), Bronsart von Schellendorff, Freiherr von Marschall, Dr. 
o- Voetticker, Freiherr v. Berlepsch, von Koller, Dr. M iquel u. a.

Es w ird zuerst das Ergebniß der in der letzten Sitzung vorge- 
vnirnenen Sckriftführerwahlen mitgetheilt. Unter den zahlreichen E in ­

engen befindet sich das Schreiben des Staatsanwalts vom Landgericht I, 
» die Genehmigung des Reichstags zur strafrechtlichen Verfolgung 

ks Abgeordneten Liebknecht wegen Majestätsbeleidigung aus Anlaß der 
orgänge in der letzten Reichstagssitzung erbittet. Das Schreiben geht 

schleunigen Berichterstattung an die Geschäftsordnungskommission. 
Abg. R i c h t e r  (fr. D.) drückt den Wunsch aus, daß die Geschäfts- 

onungskommission möglichst bald zusammentreten möge, um über die 
^Nmdsiitze der P rio ritä t bei Einbringung von In itia tivan trägen eine 
Entscheidung zu treffen.
» Präsident v. Levet zow verspricht, den Antrag auf eine der nächsten 
Tagesordnungen zu setzen.
^  Vor E in tr itt^ in  die Tagesordnung ergreift das W ort Reichskanzler

(Der Reichskanzler spricht m it leisem Organ, sodaß seine zum größten 
verlesene Rede an verschiedenen Stellen weder im Saal noch auf 

^Jo u rn a lis te n trib ü n e  verständlich ist.) Von einer allgemeinen Ent- 
r ^ ^ u n g  meiner Anschauung über die einzelnen Fragen, die den Gegen­
wand von Erörterungen bilden werden, kann ich absehen. Ich möchte 

t sagen, daß ich in allen Punkten auf dem Wege meines Vorgängers 
werde. (Hört! Beifall rechts.) Das aber möchte ich betonen, daß 

WA. die vollendeten Thatsachen respektiren und die eingegangenen Der- 
Pachtungen loyal erfüllen werde. Hierauf spricht der Reichskanzler über 
^  Finanzfroge im Sinne der Thronrede, hierauf über die Kolonial- 

palltik. Diese sei zur Schaffung unabhängiger Absatzgebiete fü r den 
Uudel und zur Verbreitung des Kreuzes in  den dunkeln Welttheilen 
^H affen worden. (B ravo! im Zentrum.) Auch war sie ein wesent- 

wer Ausfluß des deutschen Einheitsgedankens. Von Jahr zu Jahr 
Wägern sich die Anforderungen zum Schutze der deutschen Unternehmer 
d,! Auslande. M an müsse bestrebt sein, diesen wenigstens den Schutz 
bps!  ̂ Schaffung einer starken Flotte zu gewähren, ohne die sie nicht 
d? könnten. Es ist eine unbestreitbare Thatsache, daß die Lage der 
loschen Landwirthschaft eine sehr ungünstige geworden ist, und man 
hpi? zugeben, daß die gesetzgeberischen Maßnahmen in  der vergangenen 
sch ? oer Natur der Sache nach mehr der Industrie als der Landwirth- 
M ' t  zu Gute gekommen sind. W ir wollen unsere Kräfte nicht in  der 
d^iUNg unerfüllbarer Probleme erschöpfen, aber w ir  werden darauf be- 
b-.il und den guten W illen zeigen, die vorhandenen Schäden zu
-"e n . (Beifall rechts.) Zum Schutze des Handwerkerstandes werde die

der Konsumvereine näher getreten werden müssen. Bei einem 
b "eren Ausbau der sozialpolitischen Gesetzgebung dürfte man aber auch 

Zeitgeber nicht vergessen. Der Schutz der Arbeitnehmer dürfe 
Di° ^ w e i t  gehen, daß eine Schädigung unserer Industrie eintrete.

Vorlage für eine Abänderung des Reichsstrafgesetzbuches sei das 
(ysv eines immer lauter werdenden Verlangens weitester Volkskreise, 
(dps rechts, Widerspruch links.) I n  der Tagespreise sei auf seine 

Reichskanzlers) Bethätigung in den Bewegungen der 60- und 70er 
kw, ? hingewiesen worden, und man habe daran Befürchtungen ge- 

E r brauche nicht zu versichern, daß diese Besorgnisse jeder Bes 
""düng entbehrten. Seitdem seien fast 30 Jahre verstrichen. Unsere

Zeit weise mehr als jede andere darauf hin, daß es nothwendig ist. ein 
freundliches verständnißvolles Zusammenwirken der staatlichen und kirch­
lichen Autoritäten herbeizuführen. Auch in seiner neuen Stellung werde 
er, wie er es bisher in der Verwaltung der Reichslande bewiesen habe, 
sich bemühen, ein gutes Verhältniß zwischen Staat und Kirche aufrecht 
zu erhalten.

Debattelos w ird hierauf ein Antrag betreffend Einstellung eines 
gegen den Abgeordneten Werner (Antis.) schwebenden Strafverfahrens 
angenommen.

Es folgt die erste Berathung des Etats.
Die langen Zahlenreihen vermochten die Aufmerksamkeit des Hauses 

nicht zu fesseln. N ur vereinzelt machte sich Beifall geltend, als Staats­
sekretär v. P o s a d o w s k y  darauf hinwies, daß die Minderausgaben für 
Fourage im M ilitä re ta t Zeugniß von der üblen Lage der Landwirthschaft 
ablegten. Es handle sich vor allem um Berücksichtigung finanzieller 
Situationen der Einzelstaaten. Bald werde man hier zu so hohen E in ­
kommensteuern kommen, daß man in  einem Moment der Noth wohl 
oder übel sich m it Staatsmonopolen werde befreunden müssen. Jetzt 
sei es noch Zeit zu einer Finanzreform.

Abg. Bachem (C.) verspricht dieselbe Objektivität seiner Partei 
gegenüber dem neuen Reichskanzler, wie früher und daß diese in  dem­
selben Geiste, wie er das in  den Schlußworten angedeutet, zu wirken 
suchen werde. E r tadelt die großen Etatüberschreitungen namentlich für 
Kolonialzwecke. Um die soziale Gefahr zu beschwören, sei eine energische 
Fortführung der Sozialreform nöthig. Bachem führt weiter aus, das 
Zentrum sei bereit, fü r die Landwirthschaft nach Möglichkeit etwas zu 
thun; aber es müsse auch für das Handwerk etwas geschehen.

E in Vertagungsantrag des Abg. R i c h t e r  (fr. V.) w ird abgelehnt.
Abg. R i c h t e r  sucht dann nachzuweisen, daß die Finanzlage des 

Reichs eine durchaus günstige sei. Hierauf spricht er über die letzte 
Kanzlerkrisis und findet den Grund zum Sturze Caprivis in der Um­
sturzvorlage.

Staatssekretär von B o e t t i c k e r  berichtigt einige Unrichtigkeiten 
des Vorredners. E r habe als Stellvertreter des Reichskanzlers sowohl 
die kaiserliche Ordre für die Entlassung des Grafen Caprivi gegen­
gezeichnet, wie auch die Ernennung seines Nachfolgers, ebenso 1890 die 
Ernennungsordre Caprivis; dagegen nicht die Enthebungsurkunde des 
Fürsten Bismarck von seinem Amte. Diese sei vom Grafen Caprivi 
gegengezeichnet. Die Gründe zur Entlassung des Grafen Caprivi werde 
Herr Richter von ihm nicht erfahren, ebensowenig wie über die E nt­
lassung der Minister. Aber weder Graf Eulenburg noch irgend ein 
anderer M inister habe eine Perspektive entwickelt, die auf einen Staats­
streich hinausgelaufen wäre.

Die weitere Berathung wird von 5 Uhr auf Mittwoch 12 Uhr 
vertagt.

^okalnaErichten.
Thorn, 12. Dezember 1894.

— („T  r e u  ist d ie  S o l d a t e n l i e b  e") — so lautet der Re­
fra in eines beliebten Liedes, welches allen, die es einst während ihrer 
M ilitärze it gesungen haben, nimmer aus Kopf und Herzen weichen w ill. 
Diese treue Soldatenliebe findet kräftigen Ausdruck in allen Bestrebun­
gen, welche sich auf die Fürsorge für hilfsbedürftige Kämpfer von 1864, 
1866 und 1870/71 und für die Hinterbliebenen Waisen verstorbener 
Kameraden richten. I n  zwei Waisenhäusern des ca. ^  M illionen alter 
Soldaten umfassenden, Deutschen Kriegerbundes werden gegenwärtig 150 
Kriegerwaisen in Gottesfurcht, Königstreue und Vaterlandsliebe aufer-

zogen zu tüchtigen Menschen. Aber der Waisenhausetat reicht eben nur 
für die Pflege und Erziehung der Zöglinge aus, dagegen sind zum Aus­
bau des Weihnachtstisches die M itte l nur verhältnißmäßig knapp vor­
handen. Nun möchte das Kuratorium doch gern den armen Waislein 
eine rechte Weihnachtsfreude bereiten und wendet sich deshalb, vertrauend 
auf den milden S inn  guter Menschen, an alle edlen Menschenfreunde 
mit der B itte : Spendet uns Spielzeug, Bücher, Pfefferkuchen, Gebrauchs­
gegenstände und Geldgaben für den Weihnachtstisch unserer armen 
Soldatenwaisen. Der reiche Vater im Himmel w ird den Gebern reichlich 
ersetzen, was sie an diesen Kindern thun. (Abe Sendungen sind ge­
fälligst an das Bureau des Deutschen Kriegerbundes, Berlin  62, 
Kurfürstenstraße 97 zu adressiren).

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der zweiten Sache standen gestern 
die Arbeiterfrau M arianna Chlodowska und die Brettschneidersrau Anna 
Rogatzka aus Wrotzk unter der Anklage des wissentlichen Meineides 
bezw. der Anstiftung dazu. Der Anklage unterliegt nachstehender Sach- 
verhält: Im  Jahre 1893 klagte der Bauunternehmer Dombrowski aus 
Wrotzk gegen den Besitzer Franz M urawski daher wegen Beleidigung, 
weil letzterer im Balzerowicz'schen Kruge zu Wrotzk am 9. Februar 1893 
dem sogen, fetten Donnerstage gesagt haben sollte, daß Dombrowski 
mehrfach Meineide geleistet hätte. Zum Erweise seiner Behauptung 
berief sich Dombrowski auf das Zeugniß des Brettschneiders Rogatzki in 
Wrotzk, der denn auch die in sein Wissen gestellten Behauptungen eidlich 
bekundete. Da andere Zeugen entgegen der Aussage des Rogatzki be­
kundeten, daß M urawski die beleidigende Aeußerung am sogen, fetten 
Donnerstage des Jahres 1893 in Wrotzk nickt gemacht haben könne, 
weil er an diesem Tage in Strasburg gewesen sei, wurde gegen Rogatzki 
das Strafverfahren wegen Meineides eingeleitet, das in  der Sckwur- 
gerichtssitzung zu Thorn am 1. Oktober d. I .  mit seiner Verurtheilung 
zu 3 Jahren Zuchthaus endigte. I n  dem Meineidsprozeffe gegen R . 
trat die heute angeklagte Chlodowska als Entlastungszeugin fü r Rogatzki 
ein und beschwor ihrerseits, daß sie den Besitzer Franz M urawski am 
9. Februar 1893, dem sogen, fetten Donnerstage, in dem Balzerowicz- 
schen Kruge zu Wrotzk sitzen gesehen habe. Die Chlodowska gab dieses 
Zeugniß ab und blieb bei demselben stehen, obgleich sie darauf aufmerk­
sam gemacht wurde, daß bereits anderweit nachgewiesen sei, Murawski 
habe sich an dem sogen, fetten Donnerstage des vorigen Jahres in 
Strasburg ausgehalten und könne demnach nicht in Wrotzk gewesen sein. 
Die Anklagebehörde behauptet, daß auch die Chlodowska ebenso wie 
Rogatzki einen Meineid geleistet habe und daß sie zu demselben von der 
Ehefrau des Rogatzki angestiftet worden sei. Die Chlodowska gab heute 
die Unrichtigkeit ihrer eidlichen Aussage zu und behauptete, daß die M it ­
angeklagte Rogatzka sie verschiedentlich zur Abgabe eines falschen Zeug­
nisses zu bestimmen versucht habe; sie habe anfänglich ihrem Ansuchen 
nicht nachkommen wollen, späterhin habe sie demselben doch entsprochen. 
Die Rogatzka beftceitet, die Chlodowska zum Meineide verleitet zu haben. 
Durch die Beweisaufnahme hielten die Geschworenen die Chlodowska des 
wissentlichen Meineides, die Rogatzka der Verleitung zum Falscheide für 
überführt. Ihrem  Spruche gemäß wurde die Chlodowska zu 1 Jahr 6 
Monaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverlust und dauernder Unfähigkeit, 
als Zeugin oder Sachverständige eidlich vernommen zu werden, die 
Rogatzka zu 1 Jahr Gefängniß und Ijährigem Ehrverlust verurtheilt.

-j- Aus dem Kreise Thorn, 10. Dezember. (Hundesperre.) In fo lge  
Feststellung der Tollwuth bei einem Hunde in  Leibitsch ist auch über 
Dorf und Gut Gremboczyn die Sperre verhängt.____________________

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.
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